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Halle,M 53. Freitag den 3. März
Hierzu zwei Heilagen

S

Deutſchland.
Berlin, d. 1. März. Se Majeſtät der König haben geruht

Den General der Infanterie v. Stein metz, kommandirenden General
des V Armee Corps, in Folge ſeiner Verzichtleiſtung auf den Ehren
ſold, zum EhrenSenior des eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe zu er
nennen.

Dem hieſigen königlichen Hofe zugegangene Telegramme über das
Befinden der Königin Anna Paulowna von Holland laſſen das Ableben
derſelben als nahe bevorſtehend befürchten

Der „Elb. Ztg.“ geht von hier ein Auszug aus dem von den
beiden Referenten Gneiſt und v. Forckenbeck der Militär Com-
miſſion vorgelegten Vorbericht zu. Ueber die Hauptgeſichtspunkte
und die Schlußfolgerungen iſt nach verläßlichen Mittheilungen das
Weſentliche Folgendes

Die Regierungsvorlage bietet keine Anhaltspunkte zu einer Verſtändigung in die
ſer Beziehung ſteht nach Anſicht der Referenten die Sache noch genau ſo, wie ſie in
dem Gneiſt'ſchen Berichte vom vorigen Jahre zuſammengefaht iſt nicht nur ſind die
früheren Forderungen von 1863 feſtgehalten ſondern überdies iſt noch der Militäretat
um faſt 12 Mill. im Ordinaxium erhöht die bisherige factiſche Verkürzung der
Dienſtzeit (durch ſpätere Einſtelung und frühere Entlaſſung) ſoll künftig unzuläſſig
ſein, im H. 5 der neuen Vorlage iſt eine weitere Vermehrung der Linien-Cavallerie
ausdrücklich gefordert Somit beſteht die angeblich gebotene Verſtändigung darin daß
die Landesvertretung die Reorganiſation, ſoweit ſte vorliegt anerkennen und für alle
künftigen Aenderungen des Heerweſens durch Errichtung neuer Cadres und verſtärkte
Aushebung der Regierung freie Hand laſſen ſoll. Dem gegenüber empfiehlt ſich
die einfache Ablehnung der RegierungsVorlage. Ob aber in der allgemeinen politiſchen
Lage der äußeren wie der inneren Stillſtand aller Geſetzgebung Gründe zur
Amendirung und Spezial Berathung liegen das behalten die Referenten der Eommiſ
ſion ſelbſt vor. In Bezug auf dieſe letztere Frage der Amendirung find die beiden
Referenten wie es heißt nicht ganz Einer Meinung; jedenfalls ſollen indeß die
etwaigen Amendements nur eventuelle ſein. Unter dieſen Amendements ſteht natürlich
hie zweifährige Dienſtzeit voran In den Schlußfolgerungen ſind die Vortheile und
Nachtheile welche ſich aus der Annahme des amendirten Geſetz Entwurfs erge
ben würden gegen einander abgewogen. Den Vortheilen einer zweifährigen Dienſt
zeit, einer gleichmäßigen Vertheilung der Wehrpflicht durch ſtärkere Rekrutirung, einer
größeren Sicherſtellung der Landwehrinänner gegen willkürliche Einſtellung würden
Zegenüberſtehen die Bedenken daß die Zahl der jetzigen Cadres dadurch direkt nicht
berührt würde daß der frühere Friedensſtand des ſtehenden Heeres doch nicht wieder
erreicht würde daß die Landwehr als Ganzes dadurch nicht zu ihrem Rechte kommt,
indem weder die Landwehrcavallerie wieder hergeſtellt wird noch die Landwehrinfan
Lerie wieder in ihre alte Berechtigung und Tüchtigkeit tritt. Dieſe Abwägung kann
indeß nur Platz greifen wenn die Vorbedingung aller Verſtändigung, die zweifährige
Dienſtzeit gewährt wird. Aber leider ſteht dieſe ganz außer Hoffnung, und ſo bleibt

wie würde ſich
unſer Heer geſtalten wenn die jetzige Militärnovelle mit einer dreijährigen Dienſtzeit
Geſetz würde, und da ergiebt ſich gegen früher (vor der Reorganiſation) eine Stei
gerung an permanentem Menſchenbedarf von über 7000 Offizieren und Unteroffizieren
und von etwa 60,000 Gemeinen die alſo mehr bezahlt werden müſſen und weniger
arbeiten es ergiebt ſich ferner (wie ſchon bekannt) eine Steigerung der Militärausgaben
gegen früher von mehr als zehn Millionen der Etat für 1865 weiſt rund 39
Millionen auf während der Durchſchnitt des fünfziger Jahrzehnts etwas über 281
Millionen war dazu kämen in wenigen Jahren ganz ſicher Erhöhung des Soldes
der 20,000 und mehr Unteroffiziere dergleichen der Löhnung der Gemeinen (und ein
Sechſer täglich mehr bedeutet hier jährlich eine Million) desgleichen der Ausgaben
für Servie und Einquartirung für Feſtungs und Artillerieweſen i. ſ. f. Zweitens
Anterſuchen die Referenten die Frage würde denn durch Annahme der jetzigen Regie
rungsPropoſitionen die Reorganiſationsfrage für künftig abgethan ſein würde der
Jetzige Friedensſchluß künftigen Frieden ſichern und das Nein auf dieſe Frage ſoll in
dem Berichte ſchlagend motivirt ſein. Während das Kriegsdepartement die Organiſation
und Formation des Heeres als Sache der Execution hinſtellt und der Landesvertretung
nur die indirecte Mitwirkung durch Budgetbeſchlüſſe zugeſteht, hält, ſich die Finanzver
waltung an die Theorie von der Lücke, an die Praxis des budgetloſen Regiments So
iſt das Land rechtlos gegen alle Fordexungen der Militärverwaltung, rechtlos ge
genüber dem Anſpruch des Miniſteriums es habe das Recht einer ünbegrenzten Aus
ebung der dienſtfähigen Mannſchaft, es dürfe den Präſenzſtand des ſtehenden Heeres
im Frieden nach ſeinem Ermeſſen beſtimmen es ſei zu beliebiger Vermehrung der
Cadres befugt, es könne die Kopfſtarke der Landwehr und das Ve hältniß ihrer Eadres
Zim ſtehenden Heere beltebig normiren. In ſolcher Lage iſt ein Geſetz- Entwurf der
Shne jede Maßbeſtimmung der Armee auftritt, unannehmnbar. Endlich erörtern die
Referenten gerade aus Anlaß dieſer ungeheuren Dimenſtonen der Militär Frage auch
noch den Puntt, ob das Haus etwa die Jnttiative ergreffen ſolle, um die Sache eint
germaßen wieder auf einen geſetzlichen Boden zu bringen. Dieſe Frage vernefnen fie

da bei der Haltung der Regierung in der ganzen Sache bei ihrer Auffaſſung der
ſtaatsrechtlichen Seite, bei der völligen Verkennung des Zuſammenhanges der Milttär
Frage mit Finanzen Volkswirthſchaft und beſtehenden Geſetzen jeder Verſuch einer
ſolchen Jnitiative fruchtlos erſcheinen müſſe. Ob vielleicht in einer beſonderen Reſolue
tion die Regierung zu ſofortiger Vorlage eines Geſetz Entwurfs wegen anderweiter
Normirung der Zahl und Stärke der Cadres und damit des Präſenzſtandes des ſtehen
den Heeres (wobei eine Abänderung der Beſtimmungen von 1815 und 1819 nöthig
wäre) aufgefordert werden ſoll, das haben ſich die Referenten vorbehalten.

Die Budget-Commiſſion des Abgeordnetenhauſes beſchäftigte
ſich in ihrer vorgeſtrigen Abendſitzung, nachdem der Generalbericht feſt
geſtellt worden war, mit der Berathung der erſten Etatsgruppe. Bei
dem Etat des Abgeordnetenhauſes wurde in einem Vortrage des Präſi
denten Grabo w das lebhafte Bedauern darüber geäußert, daß bei der
außerordentlich mangelhaften Beſchaffenheit des Hauſes noch gar kein
Fonds für den Neubau des Parlamentsgebäudes auf den Etat gebracht
ſei. Es wurde ausgeführt, daß die Mitglieder fremder Landesvertre
tungen wiederholt ihr Erſtaunen über die überaus dürftige Beſchaffen
heit des preußiſchen Abgeordnetenhauſes zu erkennen gegeben hätten.
Nichts deſto weniger würde von einem Antrage abſtrahirt, weil es der
gegenwärtigen Stellung des Hauſes nicht entſpreche der Staaksregie
rung gegenüber Wünſche für die Bedürfniſſe des Abgeordnetenhauſes
auszuſprechen. Es kam ferner zur Sprache daß wegen des nicht zu
Stande kommenden Etats die vom Präſidenten des Hauſes verfügten
Remunerationen für die Hausbeamten auf ſpezielle Anordnung des Mi
niſters des Jnnern nicht ausgezahlt ſeien. Auch hier wurde jedoch von
ſpeziellen Anträgen Abſtand genommen. Bei dem Etat des Dis
ziplinarhofes wurde beantragt, die Remuneration eines richterlichen
Hülfsarbeiters abzuſetzen, dieſer Antrag jedoch abgelehnt. Bei dem
Etat des auswärtigen Miniſteriums wurde ein Antrag auf Er
höhung des Fonds für die bauliche Erhaltung der Miniſterialgebäude
um ca. 2500 Thlr. bewilligt. Der Regierungscommiſſar, Wirkl. Leg.
Rath v. Keudell, führte dabei aus, daß wenn die Anforderung nicht
aus einem ſo dringenden Bedürfniſſe hervorgegangen wäre der Miniſter
des Auswärtigen im gegenwärtigen Augenblick, in welchem das Ab
geordnetenhaus für ſich auf Anträge verzichte, auch gewiß nichts für
ſein Reſſort in Anſpruch nehmen würden Jn der geſtrigen Sitzung
wurde mit der Berathung dieſes Etats fortgefahren und beſchloß die
Commiſſton beim Hauſe die Abſetzung der Zulage von 4000 Thlr zuin
Gehalt des preußiſchen Geſandten in Konſtantinopel und die Strei
chung der Stelle eines Militär Bevollmächtigten in St. Petersburg zu
beantragen. Auf verſchiedene Anfragen z. B. betreffend die eigenthüm
liche Stellung des preußiſchen Generalkonſuls in London konnte der
Regierungscommiſſar keine Antwort geben da er ſich deshalb ohne
IJnſtruktion befand. Die Finanzcommiſſion beſchäftigte ſich mit
Petitionen welche die Veranlagung der Gebäudeſteuer und die Auf
hebung der Mahl und Schlachtſteuer betreffen. Die Beſchwerden in
Hetreff der Gebäudeſteuer behandelte der Regierungscommiſſar Geh.
Rath Ritter in entgegenkommender Weiſe und verſprach derſelbe Re
viſion und eventuelle Abhülfe. In Folge deſſen wurde eine Anzahl

von Petitionen der Regierung zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes und
Berückſichtigung empfohlen.

Die HandelsCommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſetzte ge
ſtern die vorgeſtern vertagte Berathung über die Abänderung der
Bankordnung fort. Von Seiten des Correferenten wurden Anträge
geſtellt, die im Weſentlichen auf Förderung des Privatbankweſens
hinausgingen. Von einer Seite wurde der Präjudizialantrag geſtellt
dieſe Amendements als ein neues, der Vorlage an die Seite zu ſtel
lendes Geſetz anzuſehen und getrennt davon zu behandeln. Darüber
erhob ſich eine lebhafte Debatte welche dahin reſultirte, daß die An-
träge als Amendements nicht behandelt aber der Regierung zur Jn-
formation überwieſen werden ſollten, damit ein Commiſſar derſelben
Gelegenheit fände, ſich über die Stellung der Regierung zu dieſen Vor



ſchlägen auszuſprechen. Hiernach wurde die weitere Berathung ſo
lange vertagt, bis man Erklärungen der Regierung entgegenſehen könne.

Ein Correſpondent der „Elberf. Ztg.“ erfährt als ſicher daß die
conſervative Fraction ſich ſehr für die Amendirung der Militär
novelle intereſſirt und in ziemlich auffallender Weiſe bei ihren libe
raleren Collegen dafür zu wirken bemüht iſt. Jm Anſchluß daran will
man mehr gerüchtsweiſe die fortdauernde Unſichtbarkeit des Mi
niſters Grafen Eulenburg mit fortdauernden Differenzen in der in
nern Politik in Verbindung bringen, und zwar ſo, daß derſelbe zugleich
mit dem Miniſterpräſidenten kein Fanatiker in Sachen der Militärfrage
ſei und bei den Führern der Militärpartei bereits einigen Anſtoß erregt
habe, ſolchen Anſtoß daß dieſe einflußreichen Herren ſich bereits nach
einem Nachfolger für ihn umgeſehen hätten. Der Correſpondent be
richtet dies ausdrücklich als bloßes Gerücht. Seine Meinung iſt bei
allen ſolchen Gerüchten: man verträgt ſich wohl wieder.

Von mehreren Preußiſchen Univerſitäten iſt die Anregung hierher
gelangt, durch eine gemeinſame Petition die Aufhebung der Uni
verſitätsgerichtsbarkeit herbeizuführen. Es iſt dies ein Streben,
welches nicht bloß in der Studentenſchaft, ſondern namentlich auch in
der Zahl der Docenten eine lebendige Vertretung findet.

Während des Monats Februar haben im Perſonalbeſtand des
Abgeordnetenhauſes folgende Veränderungen ſtattgefunden neu
eingetreten ſind die Abgebrdneten v. Saucken-Julienfelde für Frie
deberg Arnswalde und v. Tettaut für Preußiſch Eylau Heiligenbeil
Wegen Ungültigkeitserklärung der Wahl mußten ausſcheiden Graf Sie r
ſtorpff und Pfarrer Mader. Erledigt ſind demnach am 1. März fol
gende 5 Mandate: GubenSorau, 4. Berliner Wahlbezirkz Obetzko
LyckJohannisburg und die beiden Mandate für NeuſtadtFalkenberg.

Dem feudalen Wiener „Vaterland“ wird aus Berlin geſchrieben
„Die Thätigkeiten Lothar Bucher's, deſſen Ernennung zum Legations
rath erfolgt, wird allgemein gerühmt. Seine ganze Bedeutung würde
er erſt dann, wenn es zu Unterhandlungen mit der Fortſchritts-Partei
komme, entwickeln können

Die miniſterielle Preſſe benutzt mit großer Heftigkeit die Erklä
rungen des Redacteurs des „Memorial diplomatique aus welchen
hervorgeht, daß dieſes Blatt eine ſyſtematiſche Feindſchaft gegen Preußen,
ſowie ein ſyſtematiſches Beſtreben verfolgt die Allianz zwiſchen Oeſter
reich und Preußen zu zerſtären und an die Stelle derſelben eine Allianz
Oeſterreichs und Frankreichs gegen Rußland und Preußen zu ſetzen,
und daß es ſich dabei der intimſten Beziehungen mit dem Oeſterreichi
ſchen Botſchafter in Paris, dem Fürſten Metternich, erfreut, der das
Blatt in jeder Weiſe unterſtützt. Die „Nordd. Allg. Zeitung“ fordert
bei dieſer Gelegenheit ziemlich deutlich die Entlaſſung reſp. die Abberu
füng des Fürſten Metternich von ſeinem diplomatiſchen Poſten. Die
ganze Haltung der miniſteriellen Preſſe ſieht nicht danach aus als ob
ſie ſelbſt rechten Glauben an die Oeſterreichiſche Freundſchaft hätte.
Die offiziöſe Wiener Abendpoſt bringt auf die Auslaſſungen der
„Nordd. Allg. Zeitung“ folgende Erklärung Wir wiſſen nicht, aus
welchen Mittheilungen des „Mémorial diplomatique die „Norddeut

ſche Allgemeine Zeitung“ eine gegen die preußiſche Regierung gerichtete
Einflußnahme des Fürſten Metternich auf dieſes Wochenblatt herleiten
zu können glaubt da doch gerade in der letzten Nummer deſſelben
Blattes der Redacteur ausdrücklich bezeugt, daß Fürſt Metternich, weit
entfernt, die Angriffe des „Memorial diplomatique“ gegen Preußen zu
billigen ihn vielmehr wiederholt und angelegentlich um Mäßigung ſei
ner Sprache erſucht habe. Wie dem auch ſei, wir ſind in der Lage,
aus beſter Quelle zu verſichern daß die Norddeutſche Allgemeine Zei
tung ſich vollſtändig im Jrrthum befindet, wenn ſie annimmt, daß
Fürſt Metternich in irgend einer Richtung einen von ſeiner Regierung

abweichenden Weg gehe. Oeſterreichs Intereſſen werden von ihm all
ſeitig mit eben ſo viel Einſicht als pflichttreuem Eifer vertreten und
für die Andeutung, mit welcher der telegraphiſche Auszug des beſpro
chenen Artikels der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung ſchließt, wird
die preußiſche Regierung gewiß eben ſo wenig geneigt ſein einzuſtehen,
als Fürſt Metternich die Verantwortung für die Auslaſſungen des
Mewmorial diplomatique“ zu übernehmen gewillt iſt.

In Bremen ſind geſtern die Verhandlungen über das künftige
Verhältniß Bremens zum Zollverein wieder aufgenommen
Der Hannoverſche Oberzollrath Cammann führt für den Zollverein die
Verhandlungen.

In den Verhandlungen mit England iſt der „Köln. 3.“ zufolge
die Angelegenheit der Fabrikzeichen geregelt. Eine Schwierigkeit war
dadurch entſtanden daß das preußiſche Strafgeſetzbuch im Artikel 269
nur diejenigen Zeichen ſchützt, die den Namen des Fabrikanten oder der
Firma tragen während das neue ſächſiſche weiter geht und auch durch
Notorietät bekannte Embleme ſchützt. England hat ſich für die gegen
ſeitige Anwendung des preußiſchen Geſetzes entſchieden. In den letzten
Tagen wurden aus London IJnſtruktionen darüber erwartet, unter wel
chen Bedingungen deutſche Produkte und Schiffe in den engliſchen Ko
lonieen zugelaſſen werden ſollen.

Unter den Mitarbeitern des ſeit dem neuen Jahre hier erſcheinen
den Blattes: „Der SocialOemokrat“, iſt, wie es ſcheint, ein Zwieſpalt
ausgebrochen. Die Correſpondenzen aus England u. ſ. f. zeigten ſchon
bisher einen Gegenſatz gegen die Leitartikel. Die Herren Karl Marr
in London und Friedrich Engels in Mancheſter ſagen ſich jetzt in
einer öffentlichen Erklärung von der Mitarbeiterſchaft am „Social
Demokrat los.

Heute ſind die Vertreter der europäiſchen Staats Telegraphen Ver
waltungen in Paris zu einem internationalen Telegraphen Kongreſſe
zuſammengetreten. Unter den Theilnehmern ſind, außer Frankreich
ſelbſt, vorzüglich zu nennen Preußen und Oeſterreich, welche gleichzeitig
den deutſchöſterreichiſchen TelegraphenWerein vertreten. ſo wie Ruß

land, die ſkandinabiſchen Königreiche Jtalien, Belgien und di iEs handelt ſich um die Vereinbarung alnemeiner Giendſate, r
welchen die telegraphiſche Korreſpondenz im internationalen Vateh
behandelt werden ſoll, und um die Aufſtellung einer möglichſt glei
förmigen. Taxe, mindeſtens aber um Gewinnung einer nen e
grundlage und eines einfachen gegenſeitigen AbrechnungsVerfahrens

Das allgemeine deutſche Handelsbuch iſt bis jetzt in fol
genden deutſchen Stagten nicht eingeführt: Hamburg, Holſtein Kur
heſſen, Lauenburg, Liechtenſtein, LippeSchaumburg, Luxembutg und
Limburg.

Zu den zahlloſen Adreſſen der preußiſchen Geiſtlichen geSchenkel in Baden geht der „Bresl. Ztg.“ folgendes Schrei u
Schleſien zu: „Die Adreſſe des Herrn General Superintendenten von
Schleſien iſt auch uns vorgelegt worden. Viele unterſchrieben, Manche
aber legten ſie nicht ohne Entrüſtung bei Seite Jch ſelbſt habe einen
würdigen Geiſtlichen geſehen, wie er ſie unter folgender Reflexion ohne
Unterſchrift weiter ſchickte: Unſere badiſchen Brüder meinen, Schenkel
ſei gefährlich, er verführe die theologiſche Jugend, er müſſe unſchädlich
gemacht werden. Möglich. Es giebt aber dazu zwei ganz verſchiedene
Wege. Haätten die Geiſtlichen Badens ſich zuſammengethan und ein
gelehrtes Buch verfaßt, darin Sch. gründlich widerlegt und dieſe Wi
derlegung den Verführten und noch zu Verführenden in die Hände ge
geben ſo wäre das nicht nur zweckgemäß, ſondern auch würdig, evan
geliſche und ſie hätten eine Adreſſe verdient. Das iſt aber offenbar
nicht leicht. Dazu muß man viele, viele Bücher über die Evan
gelienfrage Jahre lang ſtudiren, um ſich darüber ein eigenes Ur
theil zu bilden. Darum haben ſie den leichteſten Weg gewählt
den es giebt, ſie wollen Sch. abſetzen. Und dafür eine Adreſſe
Zu dieſem kleinlichen Werke bedürfen ſie eines ermunternden Zurufes
von allen Amtsbrüdern Deutſchlands?“

Die K. H. Ztg. enthält folgende Erklärung Um den Peſta
lozzi Verein für die Provinz Preußen in ſeiner bisherigen
ſegensreichen Wirkſamkeit zu unterſtützen, erklären wir Unterzeichnete
daß wir demſelben als Mitglieder beitrekten. Es geſchieht dies unter
güsdrücklicher Bezugnahme auf die Mittheilungen und die Aufförderung
des Vorſtandes des Peſtalozzi Vereins (H. Friſchbier, H. Klein, H.
Glaſer, R. Meier, Eduard Sack) vom 15. d. M Königsberg
d. 25. Februar. El Stephan. Dr. Falkſon. Dr. Sauter, Director
Schnabel. H. Corſepius. F. A. Kaddach. Zettrée. Herrmann Dr.
Burdach. Dr. Ulrich. Malmros Neudorff. L. H. Ehlert sen. Dr.
Dinter. A. Rigelsky. Köppe. Reketzki. Hoffleit. Vogel. Koſchowski.
Meyen. Kobbert. D. Störmer. Lemke, Bäckermeiſter Kade Schmidt
Maurermeiſter. Spreu. Okts, Techniker. E. Schmidt Kaufmann
Dies iſt, wie die D. Ztg. dazu bemerkt jedenfalls die einfachſte und
würdigſte Antwort welche man auf die gegen den von den Lehrern ge
ſchaffenen Peſtalozzi Verein gerichteten Beſtrebungen geben kann. Die
ſegensreichen Wirkungen des Vereins ſind bekannt. Es iſt die Pflicht
des Publikums, die in hohem Grade anerkennenswerthe Thätigkeit des
Vorſtandes zu unterſtützen.

Wie das „Danz. Dampfb.“ meldet, haben Sr. Majeſtät Briggs
Musquito und „Rover“ in der vorigen Woche Malta verlaſſen und
ſteüern jetzt auf Cadixr zu. Die Fregatte „Niobe“ welche nach vier
wöchentlichem Kreuzen bei den Capverdiſchen Inſeln nach der „V.
auf der Jnſel St. Vincent Anker geworfen hatte und demnächſt die
Uebungsreiſe nach den Azoren und Liſſabon fortſetzen ſollte wird ſich
auf der Rückfahrt in einem Franzöſiſchen Hafen mit den Briggs ver
einigen

Stettin d. 27. Februar. Die „OderZeitung“ meldet: Heute
Mörgen würde der Redacteur unſeres Blattes von der Polizeibehörde
auf Requiſition der Staats Anwaltſchaft darüber vernommen, auf wel
che. Weiſe ihm der Erlaß des Kriegs Miniſters die Empfehlung der
Zeitſchrift Daheim“ betreffend, zugegangen ſei. Nachdem er zu Pro
tokoll gegeben daß er ſich nicht für verpflichtet halte, der Polizei hier
über Ausſagen zu machen, daß er vielmehr die Berechtigung zur Ver
nehmung nur dem Unterſuchungsrichter zuerkenne, erklärte er, daß er
ſich dennoch nicht auf dieſen Rechtsſtandpunkt ſtellen ſondern da ihm
dazu die Vollmacht vom Einſender gegeben dieſen nennen wolle es
ſei der Comtoirbote Schmidt von der Neuen Dampfer Compagnie.

Baden. Die Mannheimer Vertreibung der ultramontanen Volks
verſaminlung iſt noch immer der ausſchließliche Gegenſtand des Intereſ
ſes für ganz Baden Die Einzelheiten die aus Mannheim berichtet
werden, ſind noch viel ungünſtiger für die ultramontane Partei, als
ſelbſt ihre Gegner ſie vorausgeſetzt hatten.
röheſten Mitteln betrieben und nur auf die roheſten Kreiſe berechnet.
Die ultramontane Preſſe fließt natürlich bei dieſer Gelegenheit über von
Schmähungen und Schimpfereien auf die Regierung, ſo daß ſich die Re
gierung veranlaßt geſehen hat, dem Hauptorgan der Partei, der Badi
ſchen Landeszeitung, einen Preßprozeß zu machen. Es iſt jedenfalls
gut, wenn dieſe Partei auch ein Mal dieſelben Geſetze zu fühlen be
kommt, die ſie ſelbſt gewohnt iſt gegen Andere, dort wo ſte die Macht
hat, mit der größten Rückſichtsloſigkeit anzuwenden

Karlsruhe, d. 27. Februar. Die amtliche „Karlsr. Zeitung
kommt gegenüber den vielfach entſtellenden Berichten noch einmal auf

die Vorgange in Mannheim zurück. Nach dem ſie conſtatirt, daß
die Kaſino Verſammlung Seitens des Bezirksamtes verboten geweſen
ſei und daß man damit die Angelegenheit für erledigt habe halten dür-
fen, bemerkt ſie:

Doch damit war den Eltern des Kaſtno nicht gedtkent. Die wider beſſerer Wiſ
ſen getroffene Anordnung des Kafino's ſollte, auch wider beſſeres Wiſſen, und komme
was da wolle durchgeſetzt werden. Jm Aufzug ſollten die nach amtlicher Schätzung
auf 12— 1500 Landleute fich belgaufenden, von weither beſtellten Kaſinobeſucher voin
Bahnhofe in die Stadt und vor die Kirche geführt und das Verbot der Behörde ver
höhnt werden. Welchen Zweck dieſer Aufzug der erregten Stimmung der Mannheimer

Die Agitation iſt mit den
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Bevölkerung gegenüber Haben ſollte, darüber mögen die ſchwer getäuſchten Landkeute
ſich von dem Gewiſſen ihrer Führer Aufklärung erbitten. Es folgten ſodann die be
reits bekannten Vorfälle, in welchen die Volksmaſſen ihre Stellung gegenüber einem
ſo verwerflichen Parteigetriebe in unzweideutigſter Weiſe an den Tag legten. So be
klagenswerth dieſe von Seiten mancher Geiſtlichen übrigens durch Verhöhnung provo
eirten Vorfälle immer ſein mögen ſo offenkündig wurden ſie von den Rädelsführern
durch die Mißachtung der amtlichen Verbote, und in erhöhtem Maße durch die Miß
achtung der öffentlichen Meinung der Stadt herbeigeführt.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen bemerkt das Regierungsorgan:
Das Ergebniß dieſer Vorfälle iſt nicht zu mißdeuten. Eine aus Gründen des

öffentlichen Jntereſſes unterſagte und von den verſtändigen Gliedern der ſog. klerikalen
Partei in vollkommen richtiger Erkenntniß der örtlichen Verhältniſſe bereits abbeſtellte
Kaſind Verſammlung wird auf höhere Parteiweiſung nochmals angeordnet, um ent
weder in einer ſo durchaus freiſinnigen Stadt ein Spiel geſpielt zu haben das man
als die Geſinnung der Stadt Mannheim ausmünzen könne oder um wenigſtens bei
dem ſehr vorausſichtlichen Mißlingen ein Märthrerthum, womöglich innerhalb der Kirche
ſelbſt, davonzutragen. Beide Abſichten wurden ohne künſtliche Mittel raſch und durch
greifend vereitelt der Triumph durch die Geſinnung der Bevölkerung, das Mär
iyrerthum durch die umſichtige und feſte Haltung der Behörde, welche den Männern,
welche ſich gegen das Staatsgebot offenkundig auflehnten, dadurch vergalt, daß ſie ihnen
Schutz und Bedeckung gewährte, deren dieſelben ſehr bedürftig wurden.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Ueber den Jnhalt der preußiſchen Depeſche vom 21. Februar

enthalten offiziöſe Wiener Correſpondenzen ungefähr dieſelben Anga
ben welche geſtern aus der N. Fr. Preſſe telegraphiſch mitgetheilt
worden ſind. Ob dieſe Angaben genau und vollſtändig ſind, muß
vorerſt dahingeſtellt bleiben. Der „Leipz. Ztg.“ wird darüber aus
Wien geſchrieben „Die Depeſche läßt an Deutlichkeit und Ausführ
lichkeit nichts zu wünſchen übrig und bezeichnet inſofern einen Fortſchritt,

als man nunmehr weiß was Preußen eigentlich will. Ueber den Jn
halt des den Umfang eines Heftes erreichenden Aktenſtückes können bis
jetzt begreiflicherweiſe nur Einzelheiten bekannt ſein, ſo daß ſich eine
genaue Analyſe kaum geben läßt. Es ſind jedoch ſehr weitgehende
Forderungen welche Preußen von militäriſchem, maritimem und com
merziellem Standpunkte aus erhebt, und es iſt kein Zweifel mehr, daß,
wenn dieſe Forderungen angenommen werden und zur Durchführung
gelangen, der künftige Souverain der Herzogthümer nur als der Statt
halter Preußens anzuſehen wäre. Das preußiſche Cabinet ſtellt den
Satz auf, daß es die Aufgabe Preußens iſt, die norddeutſchen Küſten
zu ſchützen. Es könne ſich nicht noch einmal der Gefahr ausſetzen,
ſeine OſtſeeHandelsplätze feindlichen Angriffen blosgeſtellt zu ſehen, wie
dies 1848 und 1864 geſchehen iſt, wodurch ſein Oſtſee Handel unge
heure Verluſte erlitten habe. Das zu ſchaffende Vertheidigungsſyſtem
wäre aber unvollkommen wenn die Herzogthümer nicht in daſſelbe
einbezogen würden und wenn es nicht in eine Hand gelegt würde.
Was Preußen in dieſer Beziehung fordere, entſpreche nicht nur ſeinem
eigenen, ſondern auch dem Intereſſe Deutſchlands. Es folgen nun die
detaillirten Forderungen: Ueberlaſſung mehrerer Häfen und der Feſtung
Rendsburg, Militär und Marine-Convention, reſp. das Recht, in bei
den Herzogthümern Matroſen auszuheben, Serritorialhoheit über alle
jene Punkte, an denen Befeſtigungen auszuführen ſeien, namentlich im
Hinblick auf den NordSſtſee-Kanal, deſſen Anfangs und Endpunkt
befeſtigt werden ſolle. Poſt und Telegraphenweſen wären unter preu
ßiſche Leitung zu ſtellen. Dieſe Aufzählung iſt keine erſchöpfende, aber
dieſe Forderungen ſind in der hier übergebenen Note enthalten.
Die „Wiener Abendpoſt“ ſpricht ſich vorerſt nicht über die preußi
ſche Depeſche aus, theilt aber zur Drientirung eine Aeußerung der von
der hannoverſſchen Regierung inſpirirten D. NordſeeZtg.“ mit, welche
wohl ſo ziemlich der Auffaſſung des öſterreichiſchen Hofes entſprechen
wird. Es heißt darin

Bei der Beurtheilung der preußiſchen Forderungen wird vor allen Dingen an
dem Gründſatz feſtgehalten werden müſſen, daß Preußen, welches mit nicht unerheblichen
Opfern an der Eroberung der Herzogthümer für Deutſchland thätig geweſen iſt, nicht
ohne Vortheil aus dieſem Kampfe hervorgehen dürfte, und daß es dem übrigen Deutſch
land ſchlecht anſtehen würde aus Mißtrauen oder Mißgunſt derjenigen Macht, welche
an dem Abſchluß des Wiener Friedens ſo kraftvoll mitgewirkt hat, die von ihr in An
ſpruch genommenen Vortheile zu verſagen. Worauf Deutſchland aber zu ſehen und zu
halten haben wird, iſt die beſtimmte Forderung daß die Zugeſtändniſſe, welche Preu
en beanſprucht von dem Boden des Bundesrechtes ſich nicht entfernen. Man
wird gewiß kein Bedenken tragen dürfen Preußen reale Vortheile zu gewähren man
wird aber jedenfalls damit niemals einverſtanden ſein können daß unter dem Namen
eines engeren Bündesſtaates ein preußiſches Vaſgllenthum in den Herzogthümern auf
gerichtet werde. Deutſchland kann Preußens Macht ſtärken niemals ihm aber An
knüpfungspunkte für eine Hegemonie gewähren. Hat Deutſchland aber unzweifel
hafte Pflichten der Dankbarkeit gegen Preußen ſo hat es dieſelben nicht minder gegen
Oeſterreich und wenn jene Dankbarkeit Preußen gegenüber durch die Gewährung ein
zelner realer Machtverſtärkungen zu bethätigen ſein möchte, ſo muß ſie Oeſterreich ge
genüber ihren Ausdruck finden in der rückhaltloſen, unbedingten Anerkennung der na
kionalen Zuſammengehörigkeit Oeſterreichs mit Deutſchland. Oeſter
reich hat nicht mit der Macht ſeiner deutſchen Länder, ſondern mit der Macht des ge
ſammten Kaiſerſtaates deutſche Ehre und deutſches Recht blutig vertreten an Deutſch
land iſt es dafür dem geſammten öſterreichiſchen Kaiſerſtaat die Hand zum innigen
nationalen Bunde zu reichen. Und in der That wird Deutſchland in einem ſolchen
Bunde nicht ſchlecht fahren. Die militäriſche Defenſivkraft des deutſchen Bundes wird
erheblich verſtärkt werden, wenn die öſterreichiſchen und preußiſchen Vorländer Deutſch
lands durch ein Schutz und Trutzbündniß den deutſchen Bundesgebieten
gleichgeſtellt werden. Oeſterreich gegenüber befindet ſich der Bund dabei in der
äußerſt vortheilhaften Lage ſich ſelbſt zu kräftigen und dem Kaiſerſtaate zugleich die
wohlverdiente Genugthuung zu geben Eine Bundesgarantie für die außer
deutſchen Beſitzüngen Oeſterreichs und Preußens würde aber auch zugleich einen
werſchütterlichen Schwerpunkt für den Frieden Europa's darbieten, Und es würde da
her wenn eine ſolche endliche Ordnung der ſchwebenden Verhältniſſe erreicht würde, die
Frucht des däniſchen Krieges allen eiviliſirten Völkern Europas zugutekommen:

Dieſen Preis wird denn freilich keine Regierung Preußens zahlen
Das Wiener Telegramm welches Näheres über die nach Wien

abgeſendeten preußiſchen Forderungen mittheilt, wird vom Staats
anzeiger“ nicht abgedruckt. Er ſcheint daſſelbe alſo nicht für ganz kor
rekt zu halten

Nach der B. H. ſieht Preußen davon ab, ſeinen Haupt
t e 5riegshafen nach Kiel Zu verlegen; man unterſucht jetzt zu dieſem
Zwecke das Höruphaff auf Alſen, das, nach Süden ausmündend,
nicht ſo leicht zufriere, wie der Kieler Buſen

Rendsburg, d. 26. Febr. Die „Kieler Ztg ſchreibt: „Die
heutige Delegirten Verſammlung des SchleswigHolſteinVereins iſt in
wenig befriedigender Weiſe zu Ende gegangen. Wohl iſt der alte Aus
ſchuß, der ſich ſchon ſeit Monaten mit der überwiegenden Mehrheit der
Vereine im Widerſpruche befand und daher irgend welche erſprießliche
Thätigkeit nicht üben konnte, veſeitigt; aber es iſt nicht gelungen, die
widerſtrebenden Elemente des Vereins in einem fruchttragenden Grund
ſatz zu gleichem Streben zu vereinen. Die Partei der „Unbedingten“
(Anſchlußmänner) war wenn überall, nur ſchweigend vertreten, und
ſelbſt die ihnen am nächſten ſtehenden Politiker (die eine Hälfte des
bisherigen Ausſchuſſes) nahmen an den Verhandlungen nicht Theil.
Es iſt von allen Seiten die Nothwendigkeit des Entgegenkommens
anerkannt worden aber daß der Zeitpunkt gekommen ſei, ſich über
das Entgegenkommen mehr oder weniger umgehend zu aäußern, wurde
von der Mehrzahl beſtritten. Wenn Preußens Forderungen an die be
rechtigten, diesſeitigen Staatsorgane (Herzog und Landesverſammlung)
gelangt ſeien, dann erſt wäre es geboten, ſich über dieſelben zu er
klären. In dieſem Sinne iſt das zum Beſchluß erhobene Amende
ment und die Befürwortung deſſelben aufzufaſſen. Der neugewählte
Ausſchuß iſt ohne einſeitige politiſche Färbung er enthält ſo ziemlich
Männer aller politiſchen Nüancen innerhalb der ſchleswig-holſteiniſchen
Vereine.“

Frankreich.
Paris, d. 28. Febr. „Es hat“, ſo beginnt heute die „France“

ihren, „Die gekrönten Schriftſteller“ überſchriebenen Artikel „nur We
nige gegeben welche zugleich die große Kunſt des Schreibens und die

des Herrſchens beſaßen. Aber dieſe Wenigen, welche die doppelte Aureole
des politiſchen Genies und des ſchriftſtelleriſchen Talents tragen, ſchrei
ten an der Spitze ihres Jahrhunderts, ſie ſtellen deſſen Gedanken dar
und prägen denſelben in Thaten aus. Cäſar, Marc Aurel, Karl der
Große, Heinrich IV., Ludwig IV. Friedrich II., Napoleon I., welche
edle und glorreiche Phalanx! Der Kaiſer Napoleon III. will ſeinen
Namen auf dieſe Liſte der Unſterblichen ſetzen. Warum gerade jene
ſieben Großen als Schriftſteller Herrſcher aufgeführt werden, iſt nicht
abzuſehen denn Karl der Große hat bekanntlich erſt ſehr ſpät und
dürftig ſchreiben gelernt Heinrich 19. war zwar ein ſixer Brieſſchrei
ber, und Ludwig IV. hat allerdings Memoiren hinterlaſſen, aber
Schriftſteller ſind ſie doch wahrlich nicht zu nennen, und auch bei Na
poleon l. kommt, abgeſehen von ſeinen Briefen, Tagesbefehlen u. ſ. w.,
der Schriftſteller erſt auf Sanct Helena ſehr wider Willen zum Vor
ſcheine. Was das Leben Caſar's betrifft, ſo geſteht die „France““
„Wir können ein Buch noch nicht würdigen, das wir noch nicht gele
ſen haben, und das nur die Schmeichelei bewundert, ohne es zu ken
nen; aber zu ſagen erlaubt iſt es uns bereits, daß dieſes Buch als
ſolches ſchon eine neue, glänzende Huldigung iſt, welche der Jnhaber
einer großen politiſchen Macht der Macht des Geiſtes ertheilt. Man
ſieht, von der Lobfreiheit der Franzoſen macht die „France“ in unbe
ſchränkteſtem Maße Gebrauch.

Die „Patrie veröffentlicht heute ein Bruchſtück aus dem zweiten
Buche der Geſchichte Julius Caſars; daſſelbe polemiſirt mit Momm-
ſen über das Geburtsjahr Cäſars; Napoleon hält das Jahr 654 nach
Roms Erbauung feſt. Der Kaiſer hat von der großen Quartausgabe
300 Exemplare abziehen Jaſſen. Er Hat an alle Fürſten Europa's eines
geſandt. Außerdem ſind alle Mitglieder des Miniſteriums und des ge
heimen Rathes in gleicher Weiſe bedacht worden. Von der Akademie
haben blos die Herren Thiers, Merimée, Emile Augier, Octave Feuil
let, Sainte Beuve und Niſard das auszeichnende Geſchenk erhalten.
Unter den Journaliſten zählen blos Herr Delamarre von der Patrie
Herr Havin vom „Siecle Herr Girardin von der „„Preſſe Herr
Limayrac vom „Conſtitutionnel“, Paul Dalloz vom Moniteur und
der Director der Times unter die Auserwählten. Die anderen Mit
glieder der Preſſe werden ihr Exemplar von Herrn Plon zugeſandt be
kommen. Es heißt hier, der Kaiſer habe die Abſicht, außer der Ge
ſchichte des Auguſtus auch noch ein Werk über Karl den Großen und
ein anderes über die Politik Heinrich's IV. zu ver öffentlichen. Jm
Kriegsminiſterium hat man ein Exemplar der für Ludwig IV. gedruck
ten Commentarien Caäſar's aufgefunden. Dieſe Ausgabe iſt ſehr ſelten
denn es wurden blos 10 Exemplare davon gedruckt.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien d. I März. Die heutige „Abendpoſt“

hebung der Internirungsmaßregeln, welche über die am polniſchen Auf
ſtande Betheiligten verhängt waren. Die Mehrzahl der internitten Po
len haben die öſterreichiſche Grenze bereits überſchritten Auch die Jn
ternirung Langiewicz' iſt aufgehoben.

London d. 1. März. Laut hier eingetroffenen Berichten aus
NewYork vom 18. v. M. hat Sherman Branchville nach dreitä-
giger Schlacht genommen während von ſüdſtaatlicher Seite behauptet
wird, daß Branchville ohne Schwertſtreich geräumt worden ſei. Der
Vortrab Sherman's iſt auf dem ſüdlichen Ufer des Congaree in der
Nähe von Columbia angekangt, während die Konföderirten ſich auf dem
nördlichen Ufer befanden. Es ſtand eine Schlacht bevor. Der Se
nat iſt zu einer außerordentlichen Sitzung zum 4. Marz nach Washing
ton berüfen worden.

Provinzial Peſtalozzi Verein.
Heute erhielten wir durch Herrn Cantor Elſchner in Volkmarit

5 4 als Ertrag eines Concerts, welches vom Herrn
Cantor Müller in Höhnſtedt zum Beſten des Peſtalozzi Vereins der
Provinz Sachſen veranſtaltet wurde. Herzlichen Dank den freundlichen
Gebern.

Halle, d. 27. Febt. 1865. Der Central- Vorſtand.

meldet die Auf



Bekanntmachungen.
ferde- Auction.

Sonnabend den A. März Nachmittags
2 Uhr ſollen in dem Weberſchen Gaſthof
zu Hohenthurm 8 Stück Pferde vom Rit
tergut, welche bis zum letzten Tage im Geſpann
gegangen ſind wegen Nachzucht meiſtbietend
verkauft werden und außerdem noch 2 Stück
einjährige Fohlen.

Ein Pferd und ein Wagen werden einzeln
verkauft Leipzigerſtraße S.

Freitag den 3. März 1888

Grosse usſhganfführungim Saale der Volkssehule.
Chöre zu Mendelssohn's Antigone mit verbindendem Gedicht.
Ouvertüre zu Leonore Nr. 3) von L. Beethoven.
SoloVorträge der Herren Grützmacher, Kammervirtuos aus Oresden und

Wiedemann aus Leipzig.
Die Chöre werden von den Mitgliedern des academiſchen Geſangvereins unter Mitbetheilt

gung des Herrn Wiedemann ausgeführt.
Billette à I5 H. ſind in der Muſikalienhandlung von Herrn Karmrodt zu haben

An der Kaſſe 20 ſowie Texte à 1
Anfang Punkt 6 Uhr. Dr. BRob. an M. John.

Feuerſpritzen, Schläuche, Löſcheimer e.

h en ehe S S u e S (Thüringen)fertigen und haben zum Theil vorräthig Feuerſpritzen, Hanfſchläuche, Löſcheimer 2e. jeder Dimenſion ünd beſter Qualität.
Solide Durch vier Preismedaillen erſten Ranges gewürdigte Arbeiten, ſowie mäßige Preiſe werden zugeſichert!
Gebrauchte, in guten Stand geſetzte Spritzen und gebrauchte Schlauche ſind käuflich erſtere auch miethweiſe zu billigen Pref-

ſen zu haben.
Garantie für neue Spritzen zehn Jahre. Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft.

Ohne Koſten für Communen: Gute Zeugniſſe in großer Sahl zur gefälligen Einſicht.
Zu mündlichen Verhandlungen jederzeit gern bereit.

Englische Reitstöcke für Reit- und Kinderpeitſchen, ſo wie eine
ſchöne Austvahl von Spatzſerstöcken empfiehlt billigſt

Richard Pauly gr. Steinſtraße Nr. 8.
Amnbose u. Schraubstöchke billigſt bei Otto LänmkKe, gr. Ulrichsſtr. 52.
Geaſchte Decimal-Brückenwaagen unter Garantie und
Geaichte Gewichte billigſt bei Otto Linke, gr. Ulrichsſtr. 52.

Gummi-Ballons, colorirt und grau,
alle empfehlen zum billigſten Gn gros Verkauf

maſſive und hohle Gummi

Theockor än. W en Alter Markt 3.
u Große Auction.
J Montag d. G. März d. J.

früh 10 Ahr
meiner Wohnung, Poſtſtr. hierſ.,

2 acht bis neunjährige ſchwarze güte Ackerpferde
mit vollſtänd. Geſchirr, 2 neue Ackerwagen, 4
zöllig u. ſchmal, I neue Droſchke, 1 kl. Flei
ſcherwagen compl. Pflüge, Eggen, Walzen,
2 complette Ladezeuge, Ketten, Geſchirr, 30
Ctr. gutes Elbheu, 1 Wiſpel Hafer, 1 neuen
Schlitten mit Geläut, ſowie eine Partie div.
Stroh u. d. m. gegen gleich baare Bezahlung
meiſtbietend verkaufen und lade Kaufluſtige ein.

Gröbzig, den 16. Febr. 1865.
Der Schmiedemſtr. W. Naumann.

Auction.
Wegen Veränderung der Wirthſchaft ſollen

Sonnabend den 11. März Vormittags 10 Uhr
in meinem Gute hier beſtbietend verkauft werden

10 Stück Kühe und Ferſen,
3 Stück jährige Kälber,
1. Ackerwagen und

verſchiedene andere Acker und Wirthſchafts
geräthe.

Höhnſtedt, den 1. März 1865.
Giltemann.

Ein neues Wohnhaus in Diemitz
vorzüglich gelegen mit Stal-

lung, Scheune 2e., welches ſich ſehr
gut für einen Kaufmann oder zur
Reſtauration eignet, ſoll unter vor
theilhaften Bedingungen verkauft
werden. Kaufliebhaber wollen ſich
direet ohne Unterhändler wenden an
W. Maase in Diemitz.

Eine der größten Mühlen an der Unſtrut,
mit Länderei, iſt für 40,000 zu verkaufen.

ß F. Schiller in Erfurt.
HausVerkauf.

Erbſchaftshalber ſoll das in Höhnſtedt be
legene Lüttichſche Haus im Gaſthofe d. 8. März
Nachm. 1 Uhr meiſtbietend verkauft werden.

Ein Waſſermühlen- Grundſtück mit Reſtaura
tion an frequenter Landſtraße iſt ſofort billig
zu verkaufen und ertheilt darüber nähere Aus
kunft Schenkwirth Lehmann

in Wittenberg am Markt.

Vortheilhafter Reſtaurations-Verkauf.
Ver änderungshalber ſteht eine renommirte Re

ſtauration in Erf urt, mit ſämmtlichem gut ein
gerichteten Jnventarium, Wohnhaus, unter wel
chem ſich 4 große Keller befinden geräumigen
Wirthſchaftsgarten nebſt Kegelbahn u. Billard c.
aus freier Hand ohne Einmiſchung eines Dritten
zu verkaufen Preis Thaler 12,000, Anzahlung

4000. Uebernahme kann ſofort oder ſpäter
geſchehen. Adreſſen werden gezeichnet C. K.
Nr. 21 poste restaute Erfurt feo. erbeten.

J. G. Mann C Söhne CoZu billigen festen Preisen Srkin konnten

Lägera. d. Saale a. M.- L. Bahnhof.
Bestellungen d. unsere Briefkasten. I

t

W h

Auf dem Rittergute Gnölbzig bei Alsleben
ſtehen veredelte Süßkirſchbäume, vorzügliche
Hochſtämme, zum Verkauf.

50 Stück gelbe Schafe und Hammel ſtehen
zum Verkauf bei

A. Rauſche in Thondorf.
Friſche grüne Rappskuchen, à I

offerirt
Nordhauſen. Joh. Friedr. Beltz sen.

Haus Verkauf.
Nahe bei Halle, an lebhafter Straße, ſoll

ein Haus mit 4 Stuben und übrigen Piecen,
Stallung zu 18 Pferden ec., Schütt und Heu
böden, ſchönem Hof, Garten und Grasnutzung,
baldigſt verkauft werden.

Näheres Halle, Strohhoöf, Kellnergaſſe l.

Guts Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein

in Cöſſeln bei Löbejün belegenes Koſſathen
Gut a. 10 Morgen Acker und Wieſe, ſo wie
die Wohn und Wirthſchafts- Gebäude nebſt
Garten, aus freier Hand zu verkaufen. Selbi
ges kann im Einzelnen oder im Ganzen über
nommen werden, wozu ich am 18. März früh
9 Uhr an Ort und Stelle Termin anberaumt

habe G. Sauer.Für mein Bank und Lotterie
Geſchäft wünſche ich einen Lehr-
ling zu engagiren.

M. HelmEin mit den beſten Empfehlungen verſehener
CEommis, Detailliſt, ſucht unter beſcheide
nen Anſprüchen Stellung. Antritt kann auf
Verlangen ſogleich geſchehen.
liebe man unter Adr. A. B. J 100 an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. niederzulegen.

LehrlingsGeſuch.
Ein Lehrling, welcher die Brauer-Profeſſton

gründlich erlernen will, findet zu Oſtern Unter
kommen in derz Brauerei zu Holleben.

Hermann Kretſchmar.
Ein mit guter Schulbildung aus-

geſtatteter junger Mann aus acht-
barer Familie kann in mein Leinen
und Baumtvollenwaaren Fabrik
geſchäft ſofort vder am J. April e
als Lehrling plaeirt werden.

Nordhauſen.
A. Mainbiarger jrunz.

cherode wird zum 1. April e. ein Verwalter geſucht.

Ein Haus, was gegen 309
Miethzins einbringt, iſt mit 1500
bis 2990 Anzahlung zu verkau
fen. Zu erfragen Dachritzgaſſe R. 7

Avis. Ein Material und Spiritudſen
Geſchäft in einer Stadt von nahezu 4000 Ein
wohnern iſt unter günſtigen Bedingungen zu
verpachten oder zu verkaufen. Das Nähere ſagt

in K alle Anſinn in Löbejün.

Gef. Offerten be h

Auf der Domaine Münchenlohra b. Blei

Torf- Verkauf.
200,900 ſehr gut brennende DTorfſteine zu

verkaufen auf der Theerſchweleret von
Rathemann in Teutſchenthal können
auch auf Beſtellung ins Haus gebracht werden

Beſtellungen Halbe, Strohhof Nr. 1.

Harte u. poröſe Mauerſteine

den zur Bauſtelle geliefert.

witz daſelbſt abzugeben.

Gränsepoölelfleisech.
O. Wiebsch.,

Freitag früh fräschen seedorsch

ei G. M. Wiebach.

C Gnutteuberg.
Sonntag den 5. März in meinem Salon

Geſang Concert des ſo beliebten Kom
kers Herrn Wittig wozu ich ergebenſt ein
lade Anfang 7 Uhr. Entree 2

Mandel.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

früh 12/, Uhr ſtarb der Altſiter Gott
lieb Brandt in einem Alter von 75 Ja
an Alterſchwäche. Dies entfernten Freunden un
Verwandten zur Nachricht.

Z6beritz, Oſtrau, Spickendorf und
Schwerz, den 1. März 1865.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Hinterbliebenen.

in jedem Quantum ab Berl. Anh. Bahnhof wer

Beſtellungen ſind an Herrn Jnſpector Huck

Für mein Material Delikateſſen u.
Wein Geſchaſt ſuche ich zum I. April er.
einen Lehrling. O. I. We bach
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Amerika.
Aus Rio de Janeiro, d. 10. Januar, wird der öſterr. Gene-

ral Correſpondenz berichtet „Die LaPlata Angelegenheit hat eine miß-
liche Wendung genommen die braſilianiſchen Truppen befinden ſich

im Nachtheile Dazu kommt noch, daß der Präſident von Paraguay,
General Lopez, mit Montevideo gemeinſame Sache gemacht hat und
in die braſilianiſche Grenzprovinz Matto Groſſo eingefallen iſt. Jn
dieſen Gegenden kann ein feindliches Corps von 3000 Mann Monate
lang vorwärts dringen, ohne auf ein Hinderniß zu ſtoßen. Unter die
ſen Umſtänden wäre für Braſilien nichts erſprießlicher, als eine Offen
ſiv-Allianz mit der argentiniſchen Conföderation; bis jetzt aber ver
mochte der zu dieſem Zwecke nach BuenosAyres abgeſchickte braſilia
niſche Unterhändler Paranhos nicht zu reuſſiren. Es ſcheint die dor-
tige Regierung ſeine Eröffnungen ſehr kühl aufgenommen zu haben.
So bleibt nur zu bedauern, daß das Reich in dieſen unglücklichen Krieg
verwickelt ward, der leicht zu vermeiden geweſen wäre. Die geogra
phiſche Lage, die Entlegenheit des Kriegstheaters, die Ausdehnung der
Angriffslinten und die ſo eigenthümlichen Verhältniſſe dieſer ſüdameri
caniſchen Republiken machen die ſtrategiſchen Operationen einer regel-
mäßigen Armee faſt illuſorifch und werden Braſilien zu Lecuniären
Opfern über ſeine Kräfte hinaus und außer allem Verhältniſſe zu dem

möglicher Weiſe zu erlangenden Ergebniſſe nöthigen.“
Vermiſchtes.

Dresden, d. es. Februar. Die Beerdigung Otto Lud-
wigs fand heute in überaus würdiger und dem Rufe des Dichters
angemeſſener Weiſe ſtatt. Von auswärts waren Berthold Auerbach
und Guſtav Freytag erſchienen, dem Verewigten die letzte Ehre zu
erweiſen. Blumen, Kränze und Thränen fehlten der Einſenkung des
Sarges nicht. Robert Waldmüller (Ed. Düboc) u. Moritz Heyd-
rich ſprachen nebſt dem fungirenden Prediger herzlich und tief empfun
dene Worte an dem Grabe. S

Es wird ſicher die Freunde und Verehrer Julius Moſen'“s
erfreuen, zu hören, wie man in Oldenburg den kranken Dichter ehrt.
Rührend, heißt es in einem Bericht von dort, iſt die Theilnahme, welche
die Großherzogin Eliſabeth, bekanntlich eine altenburgſche Prinzeſſin

und Schweſter der Königin Marie von Hannover, dem edeln Dichter

ehrter Herr Hofrath!

Moſen widmet. Ein herrliches Album, das die Großherzogin am Weih-
nachtsabend geſpendet, war von einem eigenhändigen VBillet der liebens
würdigen Fürſtin begleitet, deſſen bezügliche Zeilen alſo lauteten „Ver

Nehmen Sie die beifolgende Kleinigkeit gütig
auf. Iſt es mir wohl geſtattet, den heiligen Abend in der Mitte Jhrer
lieben Familie zuzubringen Welche Freude würden Sie mir dadurch
bereiten Mit den beſten Wünſchen für Jhre Geſundheit Jhre Eliſa
beth Wenige Wochen zuvor hatten tiroler Sänger vor den Fen

ſtern des Kranken ſein herrliches „Zu Mantuag in Banden“ angeſtimmt,
und Thränen der Rührung ſtanden in den Augen des Dichters ob der
ergreifenden Klänge

Der tauſendjährige Todestag des Ansgarius, Erzbiſchofs von
Hamburg und Bremen, Apoſtels des Nordens hat wie der H. C
herichtet, Anlaß gegeben, für die beſte Geſchichte der Miſſion in
en nordiſchen Ländern einen Preis auszuſetzen. Verlangt wird

ine kritiſche Bearbeitung und Darſtellung der von Ansgar's Leben und
Miſſionsthätigkeit ausgehenden Geſchichte des Chriſtenthums in denjeni

n Ländern, welche ehemals zur Hamburg Bremer Erzdiöceſe gezählt
hurden. In deutſcher Sprache abgefaßte Concurrenzſchriften ſind bis

um 3. Februar 1867 entweder an das Schriftführeramt des Vereins
r Hamburg'ſche Geſchichte zu Hamburg oder an die Abtheilung des
Künſtlervereins für Bremiſche Geſchichte und Alterthümer zu Bremen
einzuſenden. Der Preis für die beſte Arbeit beträgt 400 Thaler Courant.
Die Preisvertheilung geſchieht bis zum 15. Mai 1867.

Danzig, d. 26. Febr. Auch in unſerer Umgegend auf den
Gütern Hoch Redlau und Steinberg bei Kl. Katz, iſt jetzt die Trichi
en Krankheit zum Ausbruche gekommen. Es liegen dort an derſelben

bereits 9 Menſchen darnieder.
In Frankfurt a. M. iſt erſchienen „Sachſen s Erhebung und

s Zuchthaus zu Waldheim. Von Aug. Röckel. Das Buch be
handelt ein empörendes Stück der ſchmachvollen Geſchichte der Regc
on in Deutſchland nach den Märztagen von 1848. Röckel hat das

bezügliches Zuchthaus bekanntlich aus eigener trauriger Erfahrung ken
nen gelernt.

Aus der Provinz Sachſen n.
Merſeburg d. 24. Februar. Jn der heutigen Sitzung des

Geſammt Comités für die erſte Sächſiſch Thüringiſche Gewerbe und
Induſtrie Ausſtellung zu Merſeburg fand es lebhafte Anerkennung, daß
der kegierende Graf von Stolberg Roß la einen Beitrag von 50
Thlr. der regierende Graf v. Stolberg-Wernigerode einen ſol-
chen von 200 Thlr. eingeſchickt hat. Es wurde ferner mitgetheilt, daß
ſich Local Comites in Arnſtadt, Aſchersleben, Calbe, Coburg, Eiſenach,
Gardelegen, Gräfenthal, Halberſtadt, Loburg, Neuhaldensleben, Oſchers
leben, Bſterburg, Salzungen, Schaafſtädt, Schmalkalden, Stendal,
Wanzleben und Wernigerode gebildet haben. Gegenwärtig iſt der Or
ganiſationsplan und die Geſchaftsordnung für die am Orte gebildeten
Comites und Commiſſtonen ſo weit vorgerückt, daß mit dem Drucke
vorgegangen werden kann, nachdem die Finanz-Commiſſion dem erhal
enen Auftrage entſprechend die nöthigen Feſtſetzungen über den H. 8.
bezüglich der Commiſſion für die Tageseinnahmen getroffen hat. Außer
der Finanz Commiſſton haben auch andre Commiſſionen, z. B. die

Preiſe abgelaſſen werden ſollen.

genommen,

iCommiſſion, die Decorations-Commiſſton
und das Empfangsbureau Sitzungen gehalten es lagen aber Seitens
derſelben außer einigen geſchäftlichen Nachrichten keine Anträge zur Be
ſchlußnahme vor. Es wurde beſchloſſen, der Frage, ob eine Verlooſung
von Ausſtellungsgegenſtänden ins Werk zu richten ſei, näher zu treten,
zunächſt erhielt der Vorſtand den Auftrag, ſich über dieſe Frage mit
den competenten Behörden in Communication zu ſetzen und ſich zu
vergewiſſern, ob überhaupt und unter welchen Bedingungen die höhere
Genehmigung ertheilt werden wird. Jm Uebrigen fand die Verſamm-

lung für jetzt keine Veranlaſſung, zu Gunſten der nachträglich erfolgten
Zeichnung von freiwilligen Beiträgen von dem frühern Beſchluſſe ab
zugehen, nach welchem für den Beitrag von 5 bis zu 10 Thlr. 5, für
den Beitrag von mehr als 10 Thlr. 10 Entréebillets zum halben

Schließlich wurde der Vorſtand er-
mächtigt, die noch rückſtändigen drei Fünftel der gezeichneten freiwilli
gen Beiträge ratenweiſe in den erſten Tagen der Monate März, April

Und Mai einzuziehen.
Die neu ernannten Domherren des Domcapitels zu Merſe

burg, Wirkl. Geh. Rath und Oberpräſident der Provinz Sachſen v.
Witzleben, General Lieutenant und General Adjutant Frhr. v. Man-
teuffel, Regierungs-Chef- Präſident Frhr. v. Münchhauſen werden,
wie die Kreuzzeitung meldet, am 6. März d. J.
inſtallirt.

in Merſeburg

Das ſächſiſche Cultusminiſterium hat beſchloſſen, die durch den
Tod des Profeſſors und Domherrn Dr. Schilling in Leipzig erledigte
Stelle im Hochſtift Merſeburg dem Prof. und Hofrath Dr. G. Hänel
zu verleihen und in die von Letzterem zeither eingenommene Stelle im
Hochſtift Naumburg den Prof. und Geh. Hofrath Dr. Albrecht zu
Leipzig aufrücken zu laſſen, womit ſich der akademiſche Senat daſelbſt
einverſtanden erklärt hat.

Burg, d. 28. Februar. Ein Theil der Arbeiter hat ſich durch
Vorſtellungen bewegen laſſen die Arbeit wieder zu beginnen. Der
größere Theil feiert jedoch noch und verlangt vor allem die Aufhebung
der neuen Fabrikordnung oder will wenigſtens die Rückkunft der nach
Berlin geſandten Deputation abwarten. Außer dem erwähnten Pas
quill, das vorgeſtern an dem Hauſe des Tuchfabrikanten Stadtrath
Steinle angeheftet gefunden wurde, iſt von Feindſeligkeiten der Arbeiter
gegen die Fabrikherren nichts bekannt geworden.

Magdeburg, d. 1. März. Bei der energiſchen Thätigkeit zur
Wegräumung des Schuttes auf der Brandſtelle des Hauſes Nr. 98
war man geſtern Abend bereits ſo weit gekommen, daß die Leichname
der beiden Unglücklichen, des Zimmergeſellen Köhler und des Schorn
ſteinfegergeſellen Lingner, ſichtbar wurden ein wiederholter Einſturz
des ganz zerbröckelten Mauerwerks verhinderte jedoch geſtern deren Her
ausbeförderung, welche erſt heute gegen Mittag bewerkſtelligt werden
konnte. Der Zimmergeſelle Köhler wurde vom Feuer unverſehrt auf
ſeinem Helme liegend gefunden, das Rohr des Schlauches noch in der
Hand, und ſcheint ſeinen Tod durch Erdrückung gefunden zu haben.
Der Schornſteinfegergeſelle Lingner, der einzige Sohn des Schornſtein
fegermeiſters Lingner in Staßfurth, war dagegen bis zur Unkenntlich-
keit verbrannt. Alle drei Leichen ſind nach dem Krankenhauſe gebracht
worden.

Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure.
Nachdem auf den Wunſch vieler Mitglieder die regelmäßigen monat

lichen Sitzungen in Halle von Sonnabend Abend auf Sonntag Nachmit
tag verlegt wurden hat eine geſteigerte Theilnahme der Vereinsgenoſſen
von Halle und Umgegend an dieſen Sitzungen ſtattgefunden. Die
jetzige Praxis wird daher belbehalten, und ſo insbeſondere auch den aus
wärtigen Mitgliedern paſſende Gelegenheit zur Betheiligung an allen Sitzun
gen geboten bleiben. Das Intereſſe am Verein entwickelte ſich in er
freulicher Weiſe lebhaft weiter. Jede Sitzung wurde mit Anmeldungen
neuer Mitglieder eröffnet und trug durch Vorträge, Anregungen und Dis
euſſtonen dem geiſtigen Bedürfniſſe umfaſſend Rechnung. Für das Jahr
1865 ſind vier gemeinſchaftliche Sitzungen beider Gruppen in Ausſicht

von denen die auf März und December fallenden in Halle
und im Mat oder Junk, ſowie im Auguſt oder September fe eine Sitzung

an noch zu beſtimmenden Orten Thüringens abgehalten werden ſollen.
Die nächſte dieſer gemeinſchaftlichen Sitzungen in Halle findet

Sonntag den 5. März c. Nachmittag 3 Uhr im „Hötel Hamburg
ſtatt. Für dieſelbe iſt bis jetzt zur Tagesordnung angemeldet: Schwarz
und Braunkohle (Böhmer) Schweelfrage (Jacobi), Jnduſtriekarte für
Thüringen (Neumann), Hähne und ihre Erſatzmittel (Dehne, Borns),

Photometriſche Angelegenheit (Jacobi), Production, Circulation und Con
ſumtion foſſiler Brennſtoffe in Preußen c. (Koch). Bei dem allgemeinen
Intereſſe welches einer jeden Abtheilung dieſer Tagesordnung gebührt
und bet der Wichtigkeit welche die meiſten für das Vereinsgebiet haben,
darf einer recht lebhaften Betheiligung von nah und fern wohl entgegen
geſehen weiden.

Marktberichte.
Halle den 2. März. (Privatbericht.) In Getreide war heute ziemlich bedeu

tende Zufuhr und wurde bei flauem Geſchäft bezahlt Weizen 46 48 pr. Bo.
170 e Roggen 35 36 4 pr. Bo. 168 Gerſte 27 28 pr. Bo. 140
Hafer 22 22 pr. Bo. 100 e.

Magdeburg den I. März. Weizen 47— 46 Pro Scheffel 84 Roggen
36 pro Scheffel 84 erſte 30 pro Scheffel 70 Hafer Kar
toffelſpiritus 8000 h Tralles loco ohne Faß 13

Nordhauſen den 1. März. Weizen a 20 V bis 2 5 Roggen
10 bis 17 Gerſte 1 5 bis 1 10 Hafer 25bis 1 Rüböl pro Etr. 14 Leinöl pro Ctr. 14



Berlin den 1. März. Weizen loco 44—57 nach Qualität Roggen
loco 80 82pfd. 35 ab Bahn bez., Frühf. 34 34 bez. u. G.Br., Mat Junt 347— bez. u. G. Br. Juni Juli 859. bez. u.
Br. G. Juli Aug. 369, bez. u. G., Br., in einem Falle 36bez. Aug. Sept. 37 Br. 37 G., Sept. Oct. 37 bez., Oct. allein 37
bez. Gerſte, große u kleine 27——33 pr. 1750pfd. Hafer loco 21-—24
uckermärker 23 pommerſcher 23 ab Bahn bez., Lieferung pr. März
21 Br., Frühj. 219 Br. MaiſJunt 21 Br. Juni Juli 227, Br.
Juli Aug. 23 Br. Erbſen Kochwaare 45——50 Futterwaare 40 45

Mittelwaare 44 bez. Rüböl loco 11 Br. März u. März April
i bez. Br. u. G. April Mai 11 bez. Br. u. G. MaiJuni 11 e bez. Sept. Oct. 119, bez. u. Br. G. Leinöl loco 12

Spiritus loco ohne Faß 13 1228 bez., März u. März April 13u bez. u. Br. G. April Mat 15 bez. Br. u. G. Mat
Junt 135. bez. Br. G. Juni Juli agu7, bez. Br. u.G. Juli Aug. 14 bez. u. G. Br. Aug. Sept. 147 bez.
Sept Octbr. 141 bez, u. G, Br. Weizenumſätze find nicht bekannt
geworden und ſind die Preiſe nominell anzunehmen. Von Roggen in effektiver Waare
wurden einige kleine Partieen zu Verſandtzwecken aus dem Markt genommen. Die Zu
fuhren, ſowie die Nachfrage ſind gleich unbedeutend. Termine verfolgten heute wohl in Folge
der eingetretenen milden Witterung nachgebende Richtung und nur zu weſentlich herab
geſetzten Forderungen zeigten ſich Nehmer. Das Geſchäft hierin blieb demungegchtet
äußerſt begrenzt. Schluß feſter. Hafer loco ziemlich rege umgeſetzt. Preiſe gut be
hauptet, Termine geſchäftslos. Von Rüböl wurde der laufende Monat durch fortge
ſetzte Kündigungen von 700 Ctnr. im Werthe gedrückt, wogegen der Avril Mai Termin

ſeinen geſtrigen Preisſtand ziemlich behauptet. Auch Herbſtſicht war in Alge
vernachläſſigt. In Spiritus machte die geſtern zum Schluß des Marktes angen
rückgängige Preisbewegung heute weitere Fortſchritte, da reichliche Zufuhr von Loco

n

genommen

waare, ſo wie Kündigungen in Höhe von 50,000 Quart, jede Kaufluſt zurückhielt.

n Breslau, d. I. März. rn pr. 8000 pCt. Tralles 122 Br., 6 2
Weizen, weißer 52—73 gelber 52—67 Roggen 38 41 Gelee36 Hafer 24—28 J. nStettin d. 1. März. Weizen 46 52, März 52 Br., Frübt. 531ar t, r er 2, März 52 Br. f. 53Mai Juni 54 Br. Juni Juli 55 Br. Roggen 33 März 34 F
et Mat Jan 349 Jan Jult 39 be S. Br. u nBr. März i Br. April Maf i G., Sept. Det. 11 be u
ritus 12 bez. März 1250 Br. G Früh 13 vJunt r März 12 Br. G. Früh 13 Br. o G. Man

Hamburg, d. 1. März. Weizen loco flau Roggen loco matt
und ſehr wenig angeboten. Oel Mat 252 Oct. 25et pr. Oſtſee fef

Waßerſtand der Saale bei Halle am 1. März Abends am Unterpe
8 Zoll am 2. März Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Holl. Eiſen di

Waſſerſtand der Elhe hei Magdeburg an 1. März Vormt
Pegel 5 Fuß 2 Zoll. Eisſtand t in n

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 1. März Mittags 1 Elle 17 gel
unter 0.

Berliner Fonds- und Geld-Cours. Berliner Börſe vom l. März 1869

Dip. rerr e 3f. Brief Geld. JFonds Courſe. e Srtef. Geld. Kheinſſche v. Staate gar. Jnländiſche Fonds
f. Brief. Geld. Niederſchl.-Märk. 4 40977 III. Em. v. 1858 u. 1860 4 100 Z. Brief GeldFreiwillige Anleihe 102 101 Niederſchl. Zweigb. 2 88 do. do. von 1862 41 99 Kaſſ.VereinseBk.Act Weld

Staats Anleihe v. 18595 106 105 Oberſchl. Lit. A. Nheiniſchev. Staat gar. 101 Danziger rieothant e n
do. 1854, 1855, 1857 41/, 102 102 und G. 161 o RheinNahe vom Staat Königsb. Privatbank 4 edo. von 1859 4 l 102 Sinn B. i 3 1142 garantirte I Magdeburger Privatb. S
do. von 1856 e 102 henen e i R nagte II. Emiſſ.4 101 Poſener Privatbank 4 100!,do. von 1864 4 102 102 e r. n Ahroört-Erefelder Kr. Berl. Hand. Geſellſchaft 1151, lado von 1850 u. 1852 98 97 do. (Stamm-) Pr. 114 Gladbacher el S Disc. CommanditAnth. 4 101, 10do. von 1853 4 97 Rhein Nahe do. II. Serte 4 92 Schleſ. Ba kV et edo. von 1862 A. 98 97 Ruhrort Erefeld e II. Serie a Ponnlerſhe Ritlerte B. 4 ar
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Fweile Vellage n 53 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 3. März 1865.

Der Wollmarkt in Halle.
III.

Der Bauernverein des Saalkreiſes hatte auf Anregung von Seiten
des Centralvereins die Frage über die Gründung eines Wollmarktes in
Halle auf das Programm für ſeine Verſammlung am 11. Febr. d. J. ge
ſetzt. Das einſchlägige Material, von dem ein in die Sache ſelbſt einge
hendes Urtheil bedingt wird, lag nicht vor wir hatten nur und allein den
Aufſatz des Herrn Kunitz, der für die erſte Anregung zwar mit reichhaltigen
Hindeutungen ausgeſtaktet iſt, aber eine erhebliche Zahl von anderweiten
vorgängigen Prüfungen und Ermittelungen nicht berührt und noch weni
ger ausführen konnte. Dies wäre eben Sache der einzelnen Vereine und
der einſichtigern Produzenten. Aber die Wenigſten kannten aus eigener
Anſchauung und Erfahrung das Weſen der Wollmärkte, und noch weniger
die Bedingungen eines geordneten Wollhandels. Für die landwirthſchaft
lichen Vereine habe, ſo erklärte der Vorſtand, es ein dringendes Jntereſſe,
bei dieſer Gelegenheit zugleich einen Blick in die Zuſtände unſerer Woll
produktion und unſrer Schafzucht ſelbſt inſoweit zu thun, als dies im
unmittelbaren Zuſammenhange mit dem projektirten Wollmarkte ſtehe. Des
halb ſchlug der Vorſtand der Verſammlung vor, ſie möchte eine Kommiſſion
ernennen und ihr zur Pflicht machen, bis ſpäteſtens Mitte März alle
wichtigeren Fragen von deren Klarſtellung das mögliche und erſtrebte Ge
lingen des Vorhabens abhänge, gründlich zu erörtern und die gewonne
nen Ergebniſſe als Anſicht des Vereins und zur Prüfung für die übri
gen Vereine veröffentlichen. Denn daß man ſchon jetzt dem Markte
20 25000 Etr., ſogar 30000 CErr. Wolle verheiße, daß keine paſſenden
Märkte vorhänden ſeien, daß man einen thüringiſchen Wollmarkt für Halle

in Ausſicht ſtelle, dies und manches andere bedürfe doch wohl einer ſo
ernſten Ueberlegung, daß man ſchwerlich von einer darauf nicht vorbereite
ten allgemeinen Verſammlung der augenblicklich alles und jedes ſichere
Material als Unterlage für ein ſelbſtſtändiges Urtheil fehle, und in welcher
nur zu oft der Einzelne ſeine aparte Wahrnehmung als allgemein Gültiges
hinſtelle, eine ſachkundige und wohlmotivirte Entſcheidung erwarten könne.

Jn der Erörterung über den Antrag des Vorſtandes gab Herr Kom
zmerzienrath Jacob Erklärungen ab, die uns in der Hoffnung beſtärkten,
daß auch die Handelskammer und neben dem Magiſtrat auch die Verſamm
lung der Stadtverordneten das Bedürfniß nach einem neuen und in Halle
zu etablirenden Wollmarkte anerkennen und die dazu erforderlichen Mittel
gern bewilligen werden. Der Jnhalt ſeiner Rede war etwa: „Durch die
Erkundigungen, die ich auf dem Lande eingezogen, habe ich die Ueberzeu
gung gewonnen daß das Bedürfniß nach einem Wollmarkte für unſere
Gegenden ein recht dringendes und allgemeines iſt. Jch kenne aus eigner
Erfahrung als früherer Grundbeſitzer im Saalkreiſe, wie ſchwierig in den
einzelnen Ortſchaften der Verkauf der Wolle für diejenigen iſt, die nur
ein kleines Quantum gewinnen, und wie ſchlecht die erhaltenen Preiſe ſind.
Auch auf den größern Gütern iſt die Nachfrage nach Wolle eine höchſt
beſchränkte, ſeitdem die großen Wollhandlungen in Frankenhauſen und an
dern Orten ihre Geſchäfte eingeſtellt haben. Mir ſcheint es im Intereſſe
der ganzen Umgegend, des Saalkreiſes eben ſo ſehr wie des Mansfeldiſchen,
Querfurtiſchen und der goldenen Aue zu liegen, daß der Verſuch gemacht

werde, die Wolle aus den umliegenden Kreiſen an einen Ort zu bringen
und die Käufer und Verkäufer dorthin zu ziehen. Haben wir erſt einen
Markt, wo größere Wollmaſſen aufgeſtapelt ſind, ſo werden viele von den
Käufern, die jetzt zögern, auf die einzelnen Dörfer zu gehen, ſich nicht be
denken an einen Ort zu kommen, von dem ſie wiſſen daß ſie dort viel
Wolle oder die Proben davon finden und daß ſie das ganze Geſchäft in
einem oder zwei Tagen abmachen können. Ich welß allerdings, gut Ding

will Weile haben, aber es iſt auch rathſam, wenn man ein gut Ding
recht ſchnell und praktiſch anfaßt. Jch bin zu der Ueberzeugung gekommen,

daß es für die ländlichen Beſitzer von der größten Wichtigkeit ſein wird,
wenn wir ohne weitere Vorbereitungen ſofort den Verſuch machen, ob ſich
die Wolle zu dem neuen Markte hinwendet. Verſuchen müſſen wir jeden
falls und Probiren geht über Studiren. Die Meinung der ſtädtiſchen
Behörden iſt für uns ſo außerordentlich günſtig, daß wir blind ſein müß
ten wollten wir nicht die großen Vortheile eines Wollmarktes einſehen
ſelbſt wenn die Stadt auch mäßige Opfer bringen ſollte, auf die Gefahr
hin, daß die Sache mißlänge. Ich bin daher mit der Ernennung einer
Kommiſſion vollkommen einverſtanden, aber dieſelbe ſollte in erſter Linie
die Frage erörtern, wie wir noch in dieſem Jahre zu einem Wollmarkte
gelangen, welche Zeit die beſte ſei, welcher Platz ſich beſonders eigne, welche
Einrichtungen getroffen werden müßten. Die Vorlage des geſammten
ſtatiſtiſchen Materials für die Begründung eines ſachkundigen Urtheils und
vorzüglich für die Agitation iſt gewiß wünſchenswerth und förderlich, wenn

aber damit das Bedürfniß nachgewieſen werden ſoll, ſo können wir in die
ſer Beziehung darauf verzichten, denn das Bedürfniß nach einem Woll
markte in Halle iſt in den ländlichen Kreiſen ein ſo allgemeines, daß es
jetzt darauf ankommt, in Anerkennung dieſes Bedürfniſſes die Mittel auf
zuſuchen, wie demſelben genügt werden könne, und zwar in der kürzeſten
Friſt und noch in dieſem Jahre. Nach meinem Ermeſſen könnte die Kom
miſſion aus den Herren Reinecke und Schadeberg, Stadelmann und Pro
feſſor Kühn beſtehen. Dieſelbe ſollte ſich mit dem Magiſtrat von Halle
in's Vernehmen ſetzen und alle Unterlagen, die zur ſchleunigen und ge

ſicherten Herſtellung eines Wollmarktes nöthig ſcheinen, zu beſchaffen ſuchen.
In demſelben Sinne ſprachen ſich die Herren Profeſſor Dr. Kühn,
Dr. Stadelmann, F. Knauer, Hoffmann, der als früherer Gutsbeſitzer im
Voigtlande den Wollmaret in Gera mit gründen half, und mehrere andere
Mitglieder aus. Das Ergebniß der Verhandlung war, daß eine Kommiſ
ſton des Bauernvereins, beſtehend aus den genannten vier Herren, mit
dem Recht, ſich noch weiter zu vervollſtändigen, erwählt und verpflichtet
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wurde dem Magiſtrat von Halle ihre Dienſte zur Verfügung zu ſtellen
und zugleich den ſtädtiſchen Behörden für deren bereitwilliges und auf die
Sache eingehendes Entgegenkommen im Namen der Producenten den Dank
auszuſprechen.

Von beſonderem Werthe für die Anlage eines Halliſchen Wollmarktes
waren die Mittheilungen des Herrn Prof. Kühn über den Glogauer Woll
markt. Nachdem ſich derſelbe dafür entſchieden, daß mit dem Verſuche ſchon
in dieſem Jahre zu beginnen ſei, berichtet er aus eigenen Erfahrungen
folgendes: Die Stadt Glogau beſchloß, einen Wollmarkt zu haben, weil
mehrere andere ſchleſiſche Städte mit Erfolg auch Wollmärkte bei ſich ein
geführt hätten. Die Stadt beſchloß dies, trotzdem daß Breslau ein recht
eigentlicher Centralmarkt für die Provinz iſt. Es war ein Beſchluß des
Magiſtrats, bei dem man die Landwirthe gar nicht gefragt hatte. Die
ſtädtiſchen Behörden gingen allein vor und erſt nachträglich benachrichtigten
ſie den landwirthſchaftlichen Verein von dem Daſein ihres Beſchluſſes und baten
ihn um Unterſtützung. Der Wollmarkt wurde eingerichtet, ohne daß vor
her Ermittelungen angeſtellt worden wären. Jm arſten Jahre kam nur
wenig Wolle auf den Markt, allmählich aber fanden ſich Käufer ein, ihre
Zahl wuchs man kaufte nicht ſchlechter, man kaufte ſogar etwas beſſer,
als einige Tage ſpäter in Breslau, und der Markt beſteht heute noch, hat
einen guten Fortgang, mit jedem Jahre kommt mehr Wolle an. Und
hier in Halle ſind die Verhältniſſe entſchieden günſtiger, während ſie dort
in Glogau deshalb ſo ungünſtig ſind, weil Breslau unter allen Umſtänden
Eentralpunkt für die ganze Provinz iſt und der Glogauer Markt keinen
Anſpruch auf einen beſondern Charakter machen kann. Wenn die
Summe der Wolle, die in der hieſigen Umgegend gewonnen wird, ſich auf
den hieſigen Markt vereinigt, werden diejenigen Käufer die dieſe Wolle
bedürfen und verarbeiten, ſich hierher wenden und ich bin feſt überzeugt,
ſchon der erſte Verſuch wird ſchlagend die Richtigkeit unſrer Abſicht, hier
einen Wollmarkt zu etabliren, belegen, obwohl gern einzuräumen iſt, daß
es um ſo dankbarer anzuerkennen ſein wird, wenn der Verein darauf hin
wirkt, die Landwirthe aufmerkſam zu machen, wie vortheilhaft für ſie allein
der Halliſche Markt iſt. Aber ich bekenne auch, wie nöthig es ſein möchte,
daß auch nach dem gelungenen Verſuche eine Agitation nicht überflüſſig
ſein werde, weil unter unſern Landwirthen eine gewiſſe Trägheit herrſcht
die ſich nicht zu raſch entſchließt, das, was von ihnen ſelbſt theoretiſch als
gut anerkannt iſt, auch als ſolches praktiſch anzuerkennen und mit aus
führen zu helfen.

e

Mittheilungen
aus der Sitzung des Criminalgerichts zu Halle

am 10. Februar 1865,
bezüglich der Fälle, in welchen auf Freiheitsſtrafe von 1 Monat und darüber

erkannt wurde.
Die unverehelichte Amalie Buſch von hier, 19 Jahr alt und bereits wegen Be

trugs beſtraft, war geſtändig im. Monat Januar er. in gewinnſüchtiger Abſicht das
Vermögen verſchiedener Handelsleute hierſelbſt dadurch um Waaren und Geld, im Be
trage von ungefähr drei Thaler, beſchädigt zu haben, daß ſie durch das Vorbringen der
falſchen Thatſache, ſte ſei von beſtimmten Perſonen beauftragt dieſe Waaren auf Cre
dit oder auf Probe zu entnehmen, einen Jrrthum erregte. Sie wurde wegen mehr
fachen Betruges im Rückfalle mit zwei Monaten Gefängniß, funfzig Thaler Geldbuße
und Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr beſtraft.

Auf Grund ihres Geſtändniſſes, ihrem Dienſtherrn, dem Rentier Naumann hier,
in der Zeit von Anfang December 1864 bis Anfang Januar 1865 eine nicht unbe
deutende Quantität Federn, etwas Seife, Mehl, Kaffee, Cichorien u. ſ. w. entwendet
zu haben wurde die unverehelichte Emilie Auguſte Kanzler von hier wegen Dieb
ſtahls mit vierwöchiger Gefängnißſtrafe belegt.

Der Fabrikarbeiter Theodor Albert Schiller von hier war ebenfalls geſtändig
in der Nacht vom 24. zum 25. Januar 1865 ſeinem Schlafgenoſſen dem Fabrikar
beiter Dornſtedt, aus der Schlafſtelle eine filberne Taſchenuhr, ſowie in der Nacht
vom 14. zum 15. Januar d. Js. dem Fabrikbeſitzer Spatz in Freiimfelde, bei dem er
als Kettenſchmied in Lohn ſtand, aus einem im Comptoir ſtehenden verſchloſſenen Pulte,
welches er mittelſt eines ſogenannten Löſchſpießes gewaltſam aufgeſprengt hatte, einen
ſchwarzen Frack entwendet zu haben. Schiller wurde vom Gerichtshofe wegen eines
einfachen und eines ſchweren Diebſtahls zu neun Monaten Gefängniß, Verluſt der Eh
renrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf ein Jahr verurtheilt

Die verehelichte Handarbeiter Johanne Caroline Stein geborne Riedel von hier,
bereits wegen Diebſtahls beſtraft ſowie die verehelichte Handarbeiter Marie Caroline
Gasquet geborne Hippelt von hier, bereits wegen Diebſtahls im wiederholten Rück
falle beſtraft, gingen am 14. December 1864 zuſammen nach der Wohnung des Klei
derhändler Kyritz hierſelbſt. Während die Gasquet bei Khritz in die Wohnſtube ein
trat entwendete die Stein ein im Hausflur deſſelben ſtehendes und dieſem gehörendes
Stück Drell von circa 40 Ellen und verſteckte es im Hausflur eines benachbarten Hau
ſes. Als die Gasquet von Kyritz herauskam, theilte ihr die Stein den verübten Dieb
ſtahl mit beide holten aus dem Verſtecke den Drell und theilten ſich in denſelben.
Ebenſo begaben ſich Beide am 15. December 1864 in den Verkaufsladen des Kleider
händler Wille hierſelbſt, um daſelbſt etwas zu kaufen. Bei dieſer Gelegenheit entwen
dete die Gasquet eine auf einem Stuhle liegende wollene Unterjacke und verſteckte die
ſelbe unter ihrem Mantel. Sie wurde jedoch bei der That bemerkt und ergriff die
Flucht. Dieſer Thatſachen waren beide geſtändig. Jm Monat December 1864
wurden dem Meubleshändler Dettenborn hierſelbſt aus ſeinen beiden in der Märker
ſtraße parterre belegenen Verkaufsladen eine Menge Marmorſachen, Holzkäſtchen, Fuß
bänke, Bilder, Spiegel und Rohrſtühle; dem Korbmachermeiſter Grauert hierſelbſt ein
geftochtener Stuhl und dem Uhrmacher Günther hierſelbſt eine Schwarzwälder Uhr
entwendet. Faſt ſämmtliche Sachen wurden im Befitze der unverehelichten Louiſe The
reſe Auguſte Franke von hier vorgefunden, und behauptete letztere dieſe Sachen um
Weihnacht 1864 von der Stein und der Gasquet gekauft zu haben. Die Stein hatte
eingeräumt, ſämmtliche Sachen gemeinſchaftlich mit der Gasquet bei Dettenborn,
Grauert und Günther zu verſchiedenen Zeiten entwendet zu haben und dabei die Be
hauptung aufgeſtellt, die Franke müſſe von dem unredlichen Erwerbe der Sachen Kennt
niß gehabt haben wie dies daraus hervorgehe, daß ſie beide aufgefordert habe, ihr
immer mehr Sachen und insbeſondere einen Waſchtiſch zu bringen. Die Gasquet be
ſtritt zwar an dieſen Diebſtählen ſich betheiligt zu haben, konnte äber nicht in Abrede
ſtellen dabei geweſen zu ſein, wie die Stein insbeſondere zwei Stühle aus dem Det
kenbornſchen Meublesmagazin geholt hat, und dieſe, ſowie einen Theil der Andern Sa
chen, verkauft und den Kaufpreis mit der Stein getheilt zu haben. Jm heutigen
Termine wurde die Stein wegen mehrerer Diebſtähle im Rückfalle mit einem Jahre
Gefängniß die Gasquet wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und wegen Heh
ſeref mit neun Monaten Gefängniß beide auch mit Berſuſt der Ehrenrechte und



Stellung unter Polizeigufſicht auf ein Jahr und die Franke trotz ihres Leug Steht Mannburg
nens, von dem unredlichen Erwerbe der angekauften Sachen etwas gewußt zu haben

mit drei Monaten Gefängniß und Verluſt der Chrenrechte auf ein Jahr beſtraft.
Außerdem wurden noch zwei Perſonen wegen Diebſtahls mit je vierzehn Tagen

Gefängniß beſtraſt.

Pauli a. Köln.
decke a. Radegaſt,

Mente's ötel.Geſetz Sammlung.
Das am 28. Febr. ausgegebene 6. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6020. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Jnhaber lautender KreisObligationen des Graudenzer Kreiſes im Betrage von 40,000 Thlrn., IV. Emiſſion. furt a. M., Magnüs a
Stollberg a. Berlin.

Hr. Amtm. Reuter a. Tommſen.
Rothmaler a. Sangerhauſen Jablensky a. Muſchten, Staſun

Die Hrrn. Kaufl. Bech a. Magdeburg Strauß
Wuhylie, Metz u. Heinrich a. Berlin Kappes g. Neukirch

Kayſer a. Leipzig, Holtmann a. Bremen. Nen,
Hr. Verſich.Jnſp. v. Korff Hr. Stabsarzt Dr. Eilert

Appellat.-Ger.-Refer. Breyther a. Berlin.
Hr. Rent. Barth a. Frankenhauſen.
Kaufl. Tiesler u. Wernthal a. Magdebürg, Pleiß a. Remſcheid, Andre

Nordhauſen, Bökhoff a.

Die Hrrn. Landwirthe
a. Bommersdorf

a Mainz Ra

C u. HrHr. Mühlenbeſ. Barth g. Rottleben,
Hr. Jnſp. Priſer a. Magdeburg. Die Hrn

a. Frank
Leer, C. u F. Dreiß a. Ruhla,

Vom 9. Jan. 1865; unter
Nr. 6021. die Verordnung betreffend die Ausführung des H. 90 des revidirten

Reglements der LandFeuerſocietät des Herzogthums Sachſen vom 21. Auguſt 1863.
Metevorologiſche Beobachtungen.

Vom 13. Febr. 1865, unter 1. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. z Abends 10 Uhr. TagesmitteNr. 6022. den Allerhöchſten Erlaß vom 13. Febr. 1865, betreffend die Abände e n
rung des F. 59 des revidirten Reglements der Land Feuerſocietät für die Kurmark Luftdruck 329,14 Par. L. 329,41 Par L. 330,49 Par. L. 329,68 Pan
Sinn en e h der tn für e e e Niederlauſitz und die Dunſtdruck 2,15 Par. L. 2,72 Par. L. 2,05 Par. L. 2,31 Par.
iſtrikte Jüterbogk und Belzig vom 15. Jan. 1855, und unter Rel. igkejt 9 pCt.Nr. 6023. den Allerhöchſten Erlaß vom 13. Febr. 1865, betreffend die Geneh Luft e e e en on d m pCt.

migung von Zuſätzen zu den F. 24 und 100 des zweiten Theils des revidirten Regle- ſtwärme R. m 1,8 G. Rm. 3,6 G. Rin
ments der weſtpreußiſchen Landſchaft vom 25. Juni 1851.

Bekanntmachung.
Die Beträge der durch unſere Bekanntmachungen vom 10. und 15. Septbr. v. J.

zur Auszahlung am 1. April d. J. gekündigten Schuldverſchreibungen der Staatsan
leihen von 1848, 1854, 1855 A 1857, 1859 und der Staats Prämienanleihe von
1855 können bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 94 un

mit Ausnahme der Sonn und Feiertageten links, ſchon vom 15. März e. ab,
und der Kaſſenreviſtonstage

nats, eingereicht werden.
Berlin, den 1. März 1865.

Hauptverwaltung der Staatsſchulden.
Löwe.v. Wedell. Gamet.

in Empfang genommen werden.
Hauptkaſſen können behufs der Einlöſung die gedachten Schuldverſchreibungen der
Stagatsanleihen von 1848, 1554, 1855 A, 1857 und 1859 vom 20. d. M.,
die Schuldverſchreibungen der StaatsPrämienanleihe von 1855,
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage und der Tage vom 15. bis 19. jeden Mo

Weizen: 170

30 bez.
Bei den Regierungs

dagegen

ſchon von jetzt an,

Spiritus:

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. März.

Die Hrrn. Kaufl. Schumann a.
Hr. Rent. Wipprecht a. Köln.

Froan prinz Hr. Geh. Rath Knerk a. Berlin.
Leipzig, Selle a. Berlin Adolph a. Meerane.
Hr. Gutsbeſ. Oelsner a. Oldenburg.

Stadt Zürifch.
Jſerlohn, Haufert a. Magdeburg
Breslau. Hr. Fabrikherr Thonat a. Elberfeld.

Goldner Ring Hr. Dr. wed. Förſter a. Brüſſel.
Hr. Capit. Hübner a. Hamburg.
Töpfer a. Brandenburg. Frl. Jacoby, Muſiklehrerin
Kaufl. Hertwig a. Mühlhauſen, Stephan a. Mailand, Elkan a. Mägdeburg.

Hr. CivilJngen. Pütſch a. Berlin.
Kerſten a. Wittenberg, Kremer a. Crefeld, Heſſe a.

Goldner Löwe.
a. Leipzig, Tölle a. Bremen,
Remſcheid, Wagner a. Greiz.

Bekanntmachungen.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Beſitzers des Victoria Hötels Kindler hier
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs
Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 25. März
d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläu
biger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange
meldet haben werden aufgefordert, dieſelben
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht,
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Proto
koll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom S. Februar d. J. bis zum Ablauf der
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 30. März d. J.
Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
v. Landwüſt im Kreisgerichtsgebäude, Ter
minszimmer Nr. 11 anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläu
biger aufgefordert welche ihre Forderungen in
nerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Fritſch, Fiebiger, von
Bieren, Seeligmüller, Glöckner, von
RPadecke, Schlieckmann, Krukenberg,
Wilke und Riemer zu Sachwaltern vorge
ſchlagen.

Halle a. d. S., den 15. Februar 1865
Königl. Preuß. Kreisgericht,

I. Abtheilung

In der Concurs Sache über das Vermögen
d. es Kaufmann Ferdinand NRudloff zu
Hünrrenberg iſt der Rechtsanwalt Vitz hier

Die Hrrn. Kaufl. Badewitz a. Berlin, Decker a. Weſel, Meyer
a. Mainz Neudeck a. Corbetha, Gottwald u. Kröning a. Bielefeld Botbach a.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Tiſher Traunfeld a.

Hr. Rent. Fabian a. Lübeck.
Hr. Holzhdlr. Küſter a. Dresden.

Rohzucker: fein
Etr.

Börſen- Verſammlung in Halle
am 2. März 1865.

46 48 bez. 176 W 49 bez.
Roggen: 160 W 33 bez. 168 36 36 be
Gerſte: 140 W 27 bez. 142 W 29 den 150 fein

Hafer: unverändert p. 100 22 be
Kümmel: p. Etr.
Kleeſaat: rothund gelb unverändert, weiß und ſchwediſch niedriger,

Eſparſette niedriger zu 40 41 gemacht.
Raps: 152 W 91 bez.
Stärke: unverändert 5 bez.

Kartoffel, 13 12 geſ. Termine ohne Handel.
Rüben, loco Mangel, P. April Mat 13 be

Rüböl: ſtillk, 12 bez.
Oelkuchen: geſucht à 17

10--10 bez.

gelb 1600 Ctr. 10 ab Fäbrik bez. 500
1027 ab Fabrik bez.
Rübenſyrup: ohne Handel.
Heu: p. Ctr. I 1 bez.Langſtroh: p. 1200 7 8 bez.

Hr. Oekon. Halle, den 2. März.
Die Hrrn. der Börſe. Weizen 1 27

gen 1 11 3 X bis3 X bis 1 7 6
pro 49

8

a. Reichenberg.

Die Hrrn. Kaufl. Lyon

und beſtätigt worden.
Werſeburg, den 20. Febr. 1865.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Commiſſar des Concurſes.
Das in einem Anhaltiſchen Marktflecken, ohn

weit der Stadt Bernburg und in der Nähe
der Saale belegene, ſehr gut eingerichtete Haus
nebſt großem Garten und ſonſtigen bedeutenden
Räumlichkeiten und Zubehörungen, in welchem
ſeit mehreren Jahren ein ſehr ſchwung
haftes Material und Colonialwag
ren- Geſchäft betrieben wird, beabſichtigt
der Beſitzer deſſelben Ver änderungshalber zu
verkaufen.

Die ungemein frequente Lage des
Ortes ſelbſt, reſp. des zu verkaufenden
Grundſtückes in demſelben, berechtigt
zu der Behauptung, daß dem gegenwärtigen
Geſchäfte noch eine größere Ausdehnung nach
näher anzudeutenden Richtungen hin gegeben
werden kann.

Selbſtkäufer erhalten auf portofreie Anfragen
von dem Unterzeichneten, welcher mit dem Ver
kaufe betraut iſt, detaillirte Auskunft.

Bernburg, Februar 1865.
C. A. Brifsler, Saalplatz Nr. 3.
Gaſthofs- Verpachtung.

Der im Dorfe Z3ſcherndorf belegene, in
recht blühender Nahrung ſtehende, mit einem
Material Geſchäft verbundene Gaſthof ſoll auf
3 Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Geſchäft ſteht ein Termin auf Frei
tag den 10. März d. J. an Ort und Stelle an,
zu welchem Pächter mit dem Bemerken einge
laden werden, daß die Bedingungen vor Eroöff
nung des Termins bekannt gemacht werden ſollen.

Ein Haus mit 10 St. c. von Stud. be
wohnt iſt mit allen Meubles gegen 1000
Anz. zu verk. A. Kuckenburg, Leipzigerſtr. 13.
Auch kann ein Tiſchlergeſelle durch Annahme

eines DTiſchlerhauſes ſich mit 1000 vortheil
haft beſetzen.

Heu pro Centner I

Marktbericht.
Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel und Preuſt. Gelde) auf

S 6 X bis 2 1 3 X Pro 84 87. RogI 15 pro 79 83 e. Gerſte 4pro 69 72 Hafer 28 3 X bis 28
Langſtroh pro Schock à 1200 e. 7

Die Polizeiverwaltung.

Sochröciel S Sünom in Halle neh
men Pränumerationen an auf die Zeitſchrift:

Der Naturarzt,
Correſpondenzblatt für Freunde

naturgemäßer Heilmethode.
Red. Dr. W. FIeinmert.

4. Jahrgang 1865 (40 Nummern) 2 Die
Beigabe Phyſiatriſches Unterhaltungs-

blatt (40 Nummern) 1 10
Dieſe beliebte illuſtrirte Wochenſchrift für

Freunde naturgemäßer, ohne Arznei und
ohne Blutentziehung verfahrender Heil
methode, lehrt die Grundſätze der Hydro
Diätetik d. h. die Combination von Waſſer
Kur und Diätetiſcher Kur, in Verbindung mit
Heilgymnaſtik, nach Prießnitz, Schroth, Oertel,
Rauſſe, Schreber u. ſ. w. und iſt namentlich
Denjenigen, welche bereits den Mangel des arz
neilichen Heilverfahrens kennen lernten, ein tröſt-
licher Rathgeber.

Erſte und alleinige Fabrik
des echten Ruſſiſchen Magenelixir

SMannerfunden und nur ächt fabrizirt
von Hatias G Co. in Berlin,

Mohrenſtraße A.
Unſer ſeit langen Jahren berühmter als

Los iſt nur ächt von uns direct und von un
ſern autoriſirten Niederlagen zu beziehen. Wir
warnen vor unſern Nachahmern, unter denen
ſich auch Einer mit dem Namen Küas befin
det, bitten daher genau auf unſere ganze Firma
und Wohnung zu achten.

Auction von Nutzhölzer n.e dem Rittergute Coeſitz bei Radegaſt
ollen

Mittwoch den 8. März d. J.
an 250 Stück Schwarzpappeln, ſowie eine Par
tie geköpfter Weiden und Reisholz auctions-
weiſe verkauft werden, und beginnt der Verkauf
Vormittags 9 Uhr.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen Hohenweiden Nr. 7.



Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen,

Bekanntmachung
Der Bedarf der Braunkohlengrube „Leopold Friedrich bei Cörmigk“ auf das Rech

nungsjahr 1865/66 an kiefernen und tannenen Hölzern, wie ſolche nachſtehend angegeben ſoll
im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben werden und liegen die Lieferungs
bedingungen auf der Grube ſelbſt zur Einſicht offen, können auch gegen Erſtattung der Copia
lien in Abſchrift bezogen werden.

Die Preiſe bezüglich der Stammhölzer ſind für jede Sorte einzeln pro Stück, dagegen die
der geſchnittenen pro Schock anzugeben.

Gebote können ſowohl auf die geſammte Lieferung, als auch nur auf einen Theil derſelben
abgegeben werden.

Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten unter der Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung des
Holzbedarfs pro 1865/66 verſtegelt und franco bis 23. März 1865 an die Grubenverwaltung
obiger Grube einſenden, woſelbſt dieſelben am gedachten Tage Vormittags 10 Uhr in Gegen
wart der etwa perſönlich erſchienenen Submittenten werden eröffnet werden.

Die Lieferung ſoll beſtehen in:
a) 32 Stück tannen Stammholz, lang, 9 10 Zopf Preuß.

7 4 7 e40 doch 20 do 35 67h 30 do. 31 45e 1800 do. 27 3 41800 kiefern do. 27 38) 4000 Spundebretter, 14 lang, 7 8“ breit, ſtark Preuß.
16000 Verſchlagbretter, 4 8106000 Rundſchwartenpfähle, 3“ 7“ lang, mindeſtens 6“ breit u. 1“ ſtark.

Die Grubenverwaltung.
gez. Hartung

Am netenin Bad Sulza, Station der Thür. Risenbahn,
Erziehungs Anſtalt für nur 20 Knaben der höheren Stände.

Bei gewiſſenhafter geiſtiger und leiblicher Pflege, werden die Zöglinge für die Mittel
klaſſen höherer Lehranſtalten gründlich vorbereitet. Nähere Auskunft ertheilen gütigſt: Die
Herren Rector Br. Anton in Roßleben, Prof. Br. Keil und Pred. Prof. Nieſe in
Schulpforta, ſowie der Vorſteher Mr. Nieſe. Proſpecte gratis.

Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig alle in der

Pfeſferschen Buchhandlung
Strauſe, David Friedrich, Der Chriſtus des Ylaubens und der Jeſus der

Geſchichte. Eine Kritik des Schleiermacher'ſchen Lebens Jeſu. Nebſt einer
Beilage: Der Schenkel'ſche Handel in Baden. Eleg. geb. Preis 1 Thlr.

Siege Franz W., Landwehrmann KRrille. Eine Erzählung. Eleg. geh. Preis

h gr.NRiemann, H. A., Der Unteroffizier im Regiment Colberg, Sophia Dorothea
Friederike Rrüger, Ritter des eiſernen Kreuzes und des ruſſ. GeorgenOrdens, aus
Friedland in Mecklenburg-Strelitz. Keine Novelle, ſondern ein Lebensbild. Eleg. geh.
Preis 10 Sgr.

Verlag von Franz Duncker in Berlin.
So eben erſcheint in dem unterzeichneten Verlage und iſt zu haben

Halle in der Peſferschen Buchhandlung:
Uene Eſſays über Kunſt und KFiteratur

von
Herman Grimm.

Ein Band von 372 Seit. Velinpap. gr. 8. eleg. geh. Preis 2 Thlr.
Jnhalt:

Ralph Waldo Emerſon. Die Akademie der Künſte und das Verhältniß der Künſtler
zum Staate. Berlin und Peter von Cornelius. Alexander von Humboldt. Dante und
die letzten Kämpfe in Jtalien. Herrn von Varnhagens Tagebücher. Rapyhgels Disputa
und Schule von Athen, ſeine Sonette und ſeine Geliebte. Der Verfall der Kunſt in Jtalien.
Carlo Saraceni. Die Cartons von Peter von Cornelius. Göthe in Ttalien.

Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung (Harrwitz und Goßmann) in Berlin.
Am 25. Februar iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: V. Band der

„Biübliothel ausläncdischer Klassiker“ in neuen Muſterüberſetzungen,
Shakespeares Romeo und Julie, deutsch von WVIh. Jordam,

135 Seiten 8., G Sgr. (36 Nr. östw.)
Unter der Preſſe
Band) Kurs Läeder und Ballacden, deutsch von K. Bartseh.

(VII. Band) Dante's Göttliche Komöclie. I. Die Hölle, deutsch von K. Ritner.
Eine kleine privilegirte Apotheke mit einem Ein anſtändiges Mädchen, welches ſchon in

Medicinalumſatze von 600 und einem Ma einem Geſchäft conditionirt, findet ſogleich oder
terialwaarenumſatze von circa 3000 iſt krank 1. April Engagement. Das Nähere
e e billig zu verkaufen. Der Preis iſt gr. Ulrichsſtraße Nr. 27.
incl. Haus, Garten und einem Bauplatze iches MAnhehlung 1800 2000 G n ſten an un teteen nen
fälige frankirte Offerten unter Chiffre A. T. geſucht. Nahere bei n Je t. Sand
befördert Ed. Stückrath in der Exped. d. 8. berg Nr. 13

Mein in Rumpin belegenes Haus nebſt Zwickauer Steinkohlen für
Scheune und Stallgebaude mit es. 16 Mrg. Schmiede und Stubenheizung zu bil-
Acker und 1 Mrg. Wieſe, bin ich geſonnen ſo ligen und feſten Preiſen bei
fort zu verkaufen. A. Hedel. W. C. Demancdl in Lauchſtädt.

Ein Leiterwagen nebſt Pferd, paſſend für je Salon-Solaröl à Quart 6 ſowie
des Geſchäft, ſteht zu verkaufen Steinöl ff. empfiehlt F. Stümpfel,

Strohhofſpitze Nr. 19. gr. Steinſtraße 71.

Jn meinem Colonialwaaren und Produkten
Geſchäft en gros und en detvil kann noch ein
Lehrling placirt werden. Anton Zeiz.

Ein ehrliches und erfahrenes Mädchen wird
für Küche und Hausarbeit bei gutem Lohn zum
1. April geſucht. Nur ſolche, und mit guten
Atteſten verſehen, mögen ſich melden

Große Ulrichsſtraße Nr. 49, 1 Treppe.

Bürgergarten.
Ein Kellnerburſche und ein Kegelburſche wer

den zum 1. April geſucht.

Ein auf Comtoir und Reiſen erfahrener Kauf
mann, in geſetzten Jahren, ſucht ſich anderwei
tig zu placiren und erbittet reſp. Adreſſen durch
Herrn Ehrhardt, gr. Märkerſtr. 4, sub A. Z.

Ein unverheiratheter Gärtner mit guten Zeug
niſſen ſucht ſofort auf einem Rittergut Anſtel
lung durch Fr. Hartmann, gr. Schlamm 10.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die
Sattlerprofeſſion zu erlernen kann unter an
nehmbaren Bedingungen zu Oſtern in die Lehre
treten beim Sattlermſtr. F. Albrecht

in Eisleben.
Ein Uhrmachergehülfe findet dauernde

Beſchäftigung bei
R. Heinrich in Zörbig.

Ein Mädchen in geſetzten Jahren ſucht als
Stütze der Hausfrau oder zur Führung einer
kleinen Wirthſchaft baldiges Unterkommen. Das
Nähere alter Markt Nr. 21.

Geſucht
wird ein brauchbarer Barbiergehülfe bei
C. Schieck, Barbierherr und Heilgehülfe in

Merſeburg, Hältergaſſe Nr. 663.
Ein verheiratheter, in allen Branchen erfah

rener Gärtner ſucht als ſolcher baldigſt eine Stel
le; die beſten Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Adreſ
ſen beliebe man bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abzugeben.

Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher geſon
nen iſt, das Barbiergeſchäft zu erlernen, findet
unter annehmbaren Bedingungen einen Lehrherrn
beim Chirurg Matthias in Cörmigk bei
Gröbzig.

Ein Buchdrucker, der auch an der Maſchine
gut Beſcheid weiß und auch als Setzer nicht
unerfahren iſt, ſucht baldige Condition. Adreſ
ſen bittet man an die H. W. Herling ſche
Buchdruckerei (Hottenroth Schneider) in
Merſeburg abzugeben.

Söhne rechtlicher Eltern, welche die Anferti
gung von Kutſchwagen, Ackergeräthen u. ſ. w.
gründlich erlernen wollen, können zum 1. April
unter annehmbaren Bedingungen placirt werden
beim Wagenbauer und Schmiedemeiſter Carl
Dörge, Schmeerſtraße 24.

Ein Mädchen aus achtbarer Familie,
in Allem erfahren, wünſcht bis 1. April eine
Stelle zur ſelbſtſtändigen Führung einer
größeren bürgerlichen Wirthſchaft. W. Adr.
R. S. poste rest. Naumburg.

Ein gebild. Mädchen, in der Küche et
was erfahren, wünſcht bis 1. April eine Stelle
auf einem Gute, wo ihr unter guter Behand
lung das Molken und Milchweſen erlernt wird.
Adr. A. B. poste rest. Naumburg.

Ein ſolider, mit den nöthigen Schulkenntniſ
ſen verſehener junger Mann aus anſtändiger
Familie, findet gegen mäßiges Honorar zum 1.
April als Oeconomie Lehrling Unterkommen auf
dem Rittergute Zſchepplin bei Eilenburg

R. Kettembeil.
Ein zuverläſſiger, fleißiger, ehrlicher Mann

(unverheirathet) von geſetzten Jahren, am lieb
ſten aus dem kleinen bäuerlichen Stande wel
cher die Wirthſchaft eines Vorwerks zu führen
befähigt iſt, und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
wird geſucht ſofort oder zum 1. April auf dem
Rittergute Z3ſchepplin bei Eilenburg von

R. Kettembeil.
Ein Lehrling,

welcher die Sattler und Riemerprofeſſion zu
erlernen wünſcht, findet ein Unterkommen bei

E. Grützner in Eisleben



men a rstelnme,
Dachſteine, Hohlziegel, poröſe Steine, Dachſplitt, Latten, Staa-
Ken Stollen, Schaalbretter, Verſchlagbretter, Fußbodenbretter,
El e rund und beſchlagen, Wanmpfähle, Kiefern- Bretter
und Bohlen, Eichen-Vretter, Vohlen und Schwellhölzer, Rerenn-

öler empfiehlt GMale. alter Markt 36.
Berliner Strohhut-Wäsche, Bleiche u. Farberei,.

Auch in dieſem Jahre nehme ich Strohhüte aller Art zum Waſchen, Färben und Mo
derniſiren für eine der renommirteſten Strohhutfabriken Berlins an und liefere ſolche pünkt

lich zurück. N. Farn,103. Leipzigerſtraße 103 im „goldenen Löwen“ 103.
Junge Damen, welche im Fache tüchtig ſind, finden dauernde Beſchäftigung.

Mandel.
Nur gr. Berlin 13. Für Confrmanden Mlehlmann.
empfiehlt Weiße Kleider à St. 1 bis 6 dazu Mull u. ShirtingNöcke,

glatt u. geſtickt, von 1 an, Beinkleider 20 bis Corſetten, weiß u.
grau, bis 2 enge Reifröcke von 9 Netze, Roſetten, Rüſchen,
Taſſetkränze zu ſehr billigen Preiſen, glatte u. geſtickte Taſchentücher von 5 bis
3 Kragen i. Manſchetten von 5. Blouſen in allen Farben, weiße Blou-
ſen, hoch und ausgeſchnitten, von 25 dazu Untertaillen u. ſchwarze Taffetgürtel
mit Schärpen von 17 an, Fichus in ſchwarz u. weiß, mit u. ohne Enden. Hem-
Den einfach u. longuettirt, in allen Größen von 20 bis 2

S Faltenhemden undFür Knaben Vorhemden von 5 Sgr., Anſache Hemden

C BHergmahn's Theerselfe, Saale eutt ec-Hautunreinigkeiten, empf. à St. 5.
Fentze, früher W. Resse, Schmeerſtraße Nr. 36.

San van nennenvon

nei a miser furDen Herren Oekonomen und Gartenbeſitzern einpfehle zur bevorſtehenden Ausſaat meine mit
größter Sorgfalt ſelbſt gezogenen Gemüſe, Feld, Gras und Blumenſämereien.
Beſonders empfehle Futterrüben, lange hellrothe und lange gelbe aus der Erde wachſende
große gelbe Rieſen gelbe runde Kaulen (Klumpen), echte weiße Zuckerrüben, ſowie Mohr-
rüben, lange rothe Braunſchweiger große weiße engliſche Rieſen, auch Mais (türkiſcher
ehe Exbſen, Vohnen, Kohlrüben, Kohlrabi, großen Magdeburger Weiſz
Folhl e. e. e.

Desgleichen empfehle noch meine Birnbaumſchule, enthaltend die vorzüglichſten und ſchön
ſten Sorken, ſowie 10 bis 15 Schock veredelte Süßkirſchbäume

Eisleben, im Februar 1865. Mumiſl Ha afser jun.,
großer Kloſterplatz Nr. 511.

1 Sendung friſcher Rügenwalder Gänſebrüſte, mit und ohne Knochen,
pr. W 8 und 10

Sendung ächten reifen Limburger Käſe pr. 5
Senpung marinirten und geräucherten Lachs pr. 8 und 15

Bei Partieen bezogen gewähre auch noch Rabatt

O. Müller.

zoſeuburgkeller,

Sonnkag

Bor.Soeben erſchien und ſt vorräthig bei
Richanel himanm:

Der Paſſions- n. Oſterprediger

Stadttheater.
Die Afrieanerin.

Die neueſte Poſſe von Jacobſohn, „Die Afri
canerin“, welche ſeit 4 Wochen ununterbrochen
in Berlin gegeben wird, iſt auch hier bereits

Gottlieb Lober.
Mit Vorwort von Prof. F. Delitzſch aufs

Neue herausgegeben. Preis broch. u. 15

Amerikaniſches Kaffee Mehl
vielfach nachgeahmt).

Kein Fabrikat erſetzt den IJndiſchen Kaffee
ſo vollſtändig als das von uns erfundene von
dem Herrn Medicinalrath Profeſſor Br. Otto
h und als geſund empfohlene Kaffee
mehl.

Nur die mit unſerer Firma und dem Ge
ſundheitsatteſte des Herrn Br. Otto verſehe
en Paquete ſind echt.

George Schimnücdit G Co.
in Braunſchweig

henen Copr Tämtewerkauft zu Fabrikpreiſen Carl Harimg.

zweimal unter großen Beifall gegeben worden
und wird auch hier eine große Reihe von Wie
derholungen erleben, da ſämmtliche Darſteller
mit Luſt und Liebe ihren Rollen gerecht werden.
Unſere neue reizende Soubrette Frl. Hänſel
excellirt durch ihr lebendiges Spiel als wie durch
ihre reizende Erſcheinung ſowohl in der Scene
auf dem „Maskenball“ wie in der Scene als
„Wilde“; eine ſo reizende Wilde iſt hier noch
nicht geſehen worden. Die Herren Magener
und Würſt ſind brillant in ihren Rollen, und
wurden auch dafür vom Publikum mit Beifall
und Hervorruf überſchüttet. Was Ausſtattung
anbelangt, ſo iſt wieder Alles gethan, was nur
irgend gethan werden kann.

Clavier Unterricht wird gründlich ertheilt. Zu

erfragen Graſeweg 21, 1 Tr. links
Daſelbſt ſteht ein gebrauchter Flügel zu ver

kaufen der zu vermiethen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Pa. GAr weissen Zueker-
e BRüben-Saamen, garantirt

e echt u. Keim fähig bei
J. G. Mann Söhne, Halle a/8.

Wir haben einige Centner Wieſenanſagt

à Centner 6 abzulaſſen.
Bramelt S Woeloft,

Trockene Birken- und Eichen-Bohlen bei G. Ufer, h
e Rlausthorſtraße Nr. 10.

Trichinen in Schweinefleiſch
die ſich dafür intereſſiren

Eönnern. Dr. Dammann,.
S dStadttheater in Halle.

Repertoire.
Freitag den 3. März auf vieles Verlangen zum

dritten Male: Die Afrikanerin, großes
Volksſtück mit Geſang und Tanz in 2 Ab-
theilungen und 4 Akten von Jacobſohn
(Verfaſſer der 500,000 Teufel), Muſik von
A. Conradi.

Schlettau.
Sonntag den 5. d. M. ladet zum Tanzver

e e eC Jöberitz.Sonntag den 5. März e. ladet zum Tanz
Vergnügen ein A. Koch.z Landwirthſchaftl. Verein

in Stumsdorf.
Mittwoch d. 8. März Verſammlung.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Verwandten und Freunden die traurige Nach
richt, daß heute Morgen 1 Uhr unſer Zwillings
töchterchen Helene in einem Alter von 4 Mo
naten an Krämpfen geſtorben iſt.

Landsberg, den 28. Febr. 1865.
Th. Klöpzig und Frau.

Der Verluſt des dahin geſchiedenen Franz
Chriſtel aus Zaaſch am 18. Febr. 1865,
am 23. Febr. d. J. von Vielen zu ſeiner letz
ten Ruheſtätte begleitet und beweint, iſt ein
großer. Es war ein fleißiger Arbeiter nicht blos
leiblicher Weiſe, ſondern er war auch ein wah
rer Verehrer des Wortes des Herrn; denn er
war jederzeit bereit, das Gotteshaus zu beſu
chen und von innerm Grunde ſeines Herzens
aus Lob und Dank Gott darzubringen. Hart
iſt der Schmerz der Eltern, welche gehofft, einer
kräftigen Stütze im Alter ſich zu erfreuen. Auch

iſt es allen denen, welche ihn gekannt, eine
ſchmerzliche Empfindung; ſo hat es der allwiſ
ſende und allmächtige Herr über Himmel und
Erde geführt, daß auch wir alle erkennen ler
nen, daß nichts ohne Gottes Willen geſchieht.
Die Furcht des Herrn, das iſt Weisheit, und
meiden das Böſe, das iſt Verſtand.

Ein liebender Freund von ihm.
Verſpätet.

Für die vielen Beweiſe von treuer Liebe und
Freundſchaft, die ſich bei der am 23. v. M.
ſtattgefundenen Beerdigung unſers theuern Soh
nes, Bruders und Schwagers Franz kundgab,
ſagen wir hierdurch unſern aufrichtigen und herz
lichen Oank. Insbeſondere Dank dem Hoch
ehrwürdigen Herrn Paſtor Naumann für
die troſtreichen Worte, mit denen er unſere durch
dieſen Todesfall ſo tief betrübten Herzen trö
ſtete und aufrichtete; Dank dem Herrn Schul
lehrer Schuſter für die Leitung der Geſänge
bei der Beerdigung des Verſtorbenen; e
ger und herzlicher Dank den Jünglingen und
Jungfrauen, welche den Sarg des Verſtorbenen
mit Blumen und Kränzen ſchmückten, auch von
Erſtern zu ſeiner Ruheſtätte getragen wurde.
Dank Allen, welche ihre Liebe und Theilnahme
dadurch an den Tag legten, daß ſie den Ver
ſtorbenen zu ſeiner Ruheſtätte geleiteten.

Gott ſei Allen ihr reichlicher Vergelter
Zagaſch, d. 2. März 1865

Der Gutsbeſitzer
F. Ehriſtel nebſt Frau.

zeige ich denen,

S
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